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Künſtliche Arbeitsloſigkeit.
Unter den Vorwürfen, die der bürgerlichen Geſellſchaft

von Seiten der Sozialdemokratie ſtändig gemacht werden,
paradiert obenan der, die heutige Wirtſchaftsordnung ſei
unfähig, Kriſen und Arbeitsloſigkeit zu verhindern. Ver
ſchwiegen wird dabei gefliſſentlich die Tatſache, daß die
Wirkung der wirtſchaftlichen Kriſen bei uns in Deutſch
land wenigſtens weſentlich abgeſchwächt worden iſt, wenn
es auch noch nicht gelungen iſt, die Kriſen ganz zu ver-
meiden. Die marxiſtiſche Sozialdemokratie behauptet nun,
in der von ihr angeſtrebten Wirtſchaftsordnung würden
ſolche Mängel ganz wegfallen. Zu ihrem und unſerem
Glücke iſt die Sozialdemokratie bisher noch nicht in die
Lage gekommen, den praktiſchen Beweis für ihre vielver-
heißende Verſprechung antreten zu können. Wer geſehen
hat, wie ſchwer es ſelbſt den kartellierten Jnduſtriezweigen
wird, einigermaßen ſicher den Marktbedarf zu berechnen, ob
gleich ſie doch im Verhältnis zu dem erträumten Zu-
kunftsſtaate nur ein kleines Erzeugungs- und Abſatz
gebiet zu beobachten haben, der muß auch in dieſem Punkte
der ſo oft angeprieſenen Unfehlbarkeit des Sozialismus
ſchwerwiegende Zweifel entgegenbringen. Unſere Sozial
demokratie aber iſt, um die von ihr gewollte Hinfälligkeit
des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems zu erweiſen, krampf
haft bemüht, möglichſt große Ziffern der Arbeitsloſigkeit zu
konſtruieren, die oft das Vielfache der amtlichen Statiſtik
betragen und einer gewiſſenhaften Unterſuchung nicht ſtand
halten. Wo aber alles Friſieren der Statiſtik nicht helfen
will, um ein ungünſtiges Bild hervorzuzaubern, da ſcheuen
die roten Gewerkſchaftsbureaus gelegentlich auch nicht vor
künſt lichen Mitteln zurück, um den Schein einer
Arbeitsloſigkeit zu erwecken und zugleich ihre Macht darzu
tun. Einige kraſſe Fälle dieſer Art erzählt ein „Einge-
ſandt“ der in Geeſtemünde erſcheinenden „Pro
vinzialzeitung“, dem wir folgende Darſtellung wört-
lich entnehmen 7„Ein Geeſtemünder Tiſchlermeiſter wollte am 14. v.
Mts. zwei jüngere Tiſchler anſtellen, die beide vor einigen
Jahren bei ihm gelernt hatten. Die Einſtellung aller
Arbeitnehmer des Baugewerbes erfolgt nun ſchon ſeit
Jahren durch den Arbeitsnachweis für das Baugewerbe und
ſo wurden auch dieſe beiden Tiſchler von dem betr. Meiſter
zum Nachweis geſandt, um ſich eine Anſtellungskarte zu
holen. Während nun der Tiſchler Wittenfeld ungeſehen dies
ermöglichen konnte, wurde der Tiſchler Dwars von den
vom Holzarbeiterverband beim Nachweis angeſtellten Poſten
veranlaßt, umzukehren und ſich nicht im Nachweis wegen
Einſtellung bei dem betr. Meiſter zu melden. Trotzdem aber
nahm Dwars im Einverſtändnis mit dem Meiſter und dem
Arbeitsnachweis die Arbeit auf und arbeitete bis Dienstag,
den 17. v. Mts. Nach Feierabend wurden beide Tiſchler
dann am Ausgange der Werkſtelle von den dort inzwiſchen
eingetroffenen Poſten des Holzarbeiterverbandes erwartet
und veranlaßt, ſofort mit nach dem Verbandsbureau zu
gehen. Hier angekommen, wurde ihnen von dem Geſchäfts
führer Heinemann eröffnet, daß ſie ſofort die Ar-
beitniederzulegen hätten, ſie dürften am näch-
ſten Tage die Arbeit nicht wieder aufnehmen, ſie wür-
den in der Liſte der Arbeitsloſen geführt
und bekämen dementſprechende Arbeitsloſenunterſtützung;
zwecks der diesbezüglichen Kontrolle hätten ſie ſich jeden
Morgen um 9 Uhr im Verbandsbureau zu melden. Damit
aber noch nicht genug, der Herr Gewerkſchaftsführer Heine-
mann läßt dem Meiſter anheimgeben, wenn er durchaus die
beiden Tiſchler Wittenfeld und Dwars haben müſſe, dann
könne er ſich ja mit ihm in Verbindung ſetzen, es ließe ſich
dann vielleicht darüber reden Selbſtverſtändlich iſt dieſes
liebenswürdige Anerbieten dankend von dem Meiſter abge-
lehnt worden.

Ein weiterer Fall hat ſich bei demſelben Meiſter zuge-
tragen. Am Sonntag, den 15. v. Mts. kommt ein aus-
wärtiger Tiſchlergeſelle und frägt um Arbeit an. Da der
Mann ſchon ſeit längerer Zeit ohne Arbeit und auch ohne
Lebensmittel und Geld war, wird ihm Arbeit verſprochen
Der Geſelle bittet dann den Meiſter um einen Vorſchuß von
1,50 Mk., damit er ſich was zu eſſen kaufen könne und
Logisgeld habe; auch dieſer Wunſch wurde ihm von dem
Meiſter gegen Hinterlaſſung der Papiere gewährt. Am
Montag, 16. Auguſt, erſcheint mittags der Geſelle und ver
langt ſeine Papiere, er dürfe hier nicht in Arbeit treten, es
ſei ihm dieſes vom Holzarbeiterverband verboten. Die
Herausgabe der Papiere wurde ihm jedoch mit dem Be
merken verweigert, er müſſe zunächſt den geliehenen Betrag
erſtatten oder aber hierfür eine entſprechende Zeit ar-
beiten. Am Dienstag, 17. Auguſt, erſchien der Mann aber-
mals und hatte dann von ſeinem Verbande die „Erlaub-
nis“, drei Stunden für den Vorſchuß zu arbeiten; auch
dieſes wurde ſeitens des Meiſters abgelehnt, und am Nach
mittag erſchien der Geſelle dann endlich und war be-
rechtigt, den geliehenen Betrag abzuverdienen, jedoch unter
keinen Umſtänden länger in dem Betriebe zu arbeiten.
Der Mann wurde alſo gezwungen, ſeine
Arbeit ſodann wieder zuverlaſſen.“

Donnerstag, 9. September 1909.

Der Zweck ſolcher Machenſchaften iſt durchſichtig: DieGewerkcheſteee wollen ſich ſelbſt die geſamte Arbeitsver

mittelung in die Hände ſpielen, um ihre Agitatoren in alle
Betriebe hineinbringen zu können. Gleichzeitig aber wollen
ſie mit dem Geſpenſt einer großen Arbeitsloſigkeit die Ge
meinden zur Ausführung von Notſtandsarbeiten veran-
laſſen. Ganz gleichgiltig iſt es dabei den Herren Gewerk-
ſchaftsfunktionären, ob ſie ihre Mitglieder um gut lohnende
Arbeit bringen, und noch viel gleichgiltiger, ob ſie dem
gewerblichen Leben Schäden zufügen. Wenn nur ihr eigener
Weizen blüht!

Zum neuen Veſoldungsgeſetz.
Das durch kriegsminiſteriellen Erlaß vom 20. Juli

d. J. der Armee bekannt gegebene Beſoldungsgeſetz vom
15. desſelben Monats verändert die Bedeutung der Be
zeichnungen „Oberleutnant und Leutnant“ in ihrer Grund
lage. Bisher gehörten zum vollen Etat einer Kompagnie,
Eskadron oder Batterie 1 Oberleutnant und 2 Leutnants,
ſo daß z. B. ein vollbeſetzes Jnfanterieregiment 12 Ober-
leutnants und 28 Leutnants (24 Kompagnieoffiziere,
1 Regiments und 3 Bataillonsadjutanten) im Etat hatte.

Durch das neue Geſetz, welches das Gehalt nicht mehr
nach dem Dienſt grad, ſondern nach dem Dienſt alter
regelt, verliert die Bezeichnung „Oberleutnant“ die bis
herige Bedeutung, und es wird wohl in der Folge häufig
vorkommen, wie allerdings ganz ausnahmsweiſe auch jetzt
ſchon, daß eine Kompagnie uſw. 2 Oberleutnants beſitzt.
Jm Oberleutnant wird man hinfort nur die älteren Zug-
führer erkennen, wie es z. B. auch bezüglich der Oberzahl-
meiſter und Zahlmeiſter, der Obermuſikmeiſter und Muſik
meiſter der Fall iſt, während u. a. die Oberfeuerwerker und
Feuerwerker ſich wie bisher im Dienſtgrade unterſcheiden.

Was nun die Neuregelung der Gehälter betrifft, ſo iſt
zunächſt die bisherige Verſchiedenheit im Gehalte der Leut-
nants, die zwiſchen 1578 Mk. für Fußartillerie (ausge-
nommen die 60 jüngſten), Verkehrstruppen, Jngenieurs
und Pioniere (ausgenommen eine Anzahl der jüngſten),
1534 Mk. für die etatsmäßigen der Gardesdukorps, 1398
für die Leutnants der Kavallerie und Feldartillerie (aus-
genommen die 132 jüngſten) und 1290 Mk. für alle übrigen
ſchwankt, fortgefallen und das Anfangsgehalt der Kom
pagnie- uſw. Offiziere Oberleutnants und Leutnants) be-
ginnt mit 1500 Mk., ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 200
Mark bis zu dem mit dem 13. Dienſtjahre um 300 Mk. er-
höhten Höchſtgehalt von 2400 Mk. Das bisherige Gehalt
der Oberleutnants (ohne Ausnahme) von 1890 Mk. wird
daher mit Beginn des 7. Dienſtjahres um etwas (10 Mk.)
überſchritten. Nach den bisherigen Gehaltsverhältniſſen
könnten demnach alle Leutnants nach zurückgelegtem
6. Dienſtjahre zu Oberleutnants aufſteigen. Daß ein ent-
ſprechendes Dienſtalter zum Oberleutnant angeſtrebt wird,
beweiſt die im Laufe des Monats Auguſt zweimal (unter
dem 4. und 19.) erfolgte Maſſenbeförderung zum Ober-
leutnant, namentlich in den drei Hauptwaffen. Während
nämlich vom 22. Mai bis 19. Juni d. J. zuſammen nur
41 (17 der Jnf., 5 der Kav. und 19 der Feldart.) Leutnants
zum Oberleutnant aufrückten, folgten am 4. Auguſt bei der
Jnfanterie und Kavallerie der Reſt des Jahrgangs 1898
mit 101 (80 bezw. 21) und bei der Feldartillerie der Reſt
des Jahrgangs 1897 und der geſamte Jahrgang 1898 mit
zuſammen 77 (29 48). Am 19. Auguſt wurden dann
alle aus den erſten ſieben Monaten des Jahrgangs 1899
ſtammenden Leutnants befördert mit zuſammen 293 (216
bezw. 38 bezw. 39). Es ergibt ſich aus vorſtehendem, daß
die Feſtſetzung der Gehalte für die Subalternoffiziere aller
Waffen weit gerechter und deshalb dem bisherigen
Verfahren bei weitem vorzuziehen iſt.

Der Wohnungsgeldzuſchuß für Oberleutnants und
Leutnants betrug bisher für Berlin und die Klaſſen J bis
IV 570, 330, 240, 225 und 216 Mk. jährlich, der pen-
ſionsfähige Durchſchnittsſatz alſo 316,2 Mk. im neuen Be
ſoldungsgeſetz iſt er für die Ortsklaſſen A bis P feſtgeſetzt
auf: 570, 440, 360, 300 und 220 Mk., ſo daß ſich der
penſionsfähige Durchſchnittsſatz auf 378 Mk. erhöht.

Auch die Neuregelung der Gehalte der Hauptleute und
Rittmeiſter, die nunmehr, unter Fortfall der Einteilung in
zwei Gehaltsklaſſen, gleichmäßig für alle Waffen nach der
in dieſem Dienſtgrade verbrachten Zeitdauer erfolgt, iſt
hauptſächlich auch deshalb zu begrüßen, weil dadurch der
Hauptmann uſw., der 8 Jahre in dieſem Dienſtgrade ſteht,
eine Verbeſſerung um 500 Mk. erfährt, während er bisher
zum Aufrücken in das Stabsoffiziersgehalt 10 bis 12 und
mehr Jahre brauchte. Das Gehalt II. Klaſſe betrug bis
her bekanntlich 3402 Mk., das der I. Klaſſe 4602 Mk. Nach
dem neuen Beſoldungsgeſetz iſt das Anfangsgehalt auf
3400 Mk. feſtgeſetzt, beträgt vom 5. bis 8. Jahre 4600 und
vom 9. Jahre ab 5100 Mk. Der Wohnungsgeldzuſchuß be-
trug bisher 900, 660, 540, 480 und 420, im Durchſchnitt
alſo 600 Mk., nach dem neuen Geſetz 1300, 900, 800, 720
und 630 Mk., ſo daß ſich alſo der penſionsfähige Durch-
ſchnitt auf 874 Mk. erhöht.

Z.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Das Kaiſerpaar in Stuttgart.
Dienstag abend 624 Uhr fand, wie ſchon in Nr. 420

der „Hall. Ztg.“ hervorgehoben, beim König und der
Königin von Württemberg im Weißen Saale des König-
lichen Reſidenzſchloſſes zu Stuttgart Paradetafel ſtatt.

An der Längsſeite hatte der Kaiſer den Mittelplatz einge
nommen. Nach rechts folgten zunächſt die Kaiſerin, der König
und die Herzogin Vera, nach links die Königin, der König von
Sachſen und Herzogin Robert. Gegenüber nahm der Oberhof-
mundſchenk Graf von Stauffenberg zwiſchen den Generaloberſten
von Lindequiſt und von Bock und Polach Platz.

Jm Verlauf des Mahles erhob ſich der König von
Württemberg zu folgendem Trinkſpruch:

Geſtatten Mir Euere Majeſtät, in Unſerem Namen, im
Namen Meines Hauſes, Meines Armeekorps und Meines ganzen
Landes den allerherzlichſten, wärmſten Dank auszuſprechen für
den ſo gnädigen und huldvollen Beſuch, den Eure Mäujeſtät Uns
in Gemeinſchaft der Kaiſerin gemacht haben. Eure Majeſtät
wiſſen und werden ſich heute wieder aus den Zurufen der Menge
überzeugt haben, in welchem Geiſte und mit welchen Gefühlen
Unſere hochverehrten lieben Gäſte in Stuttgarts Mauern will-
kommen geheißen werden. Eure Majeſtäten haben auch Meiner
Haupt und Reſidenzſtadt einen Beweis aufrichtigſter, gnädigſter
Geſinnung und Zuneigung gegeben, indem Allerhöchſtdieſelben
auch dem Rathauſe einen Beſuch abſtatteten, wofür Jch nicht
verſäumen möchte, Meinen herzlichſten Dank auch an dieſer
Stelle auszuſprechen. Der Beſuch Eurer Majeſtät gilt aber in-
ſonderheit der Armee und ihren Leiſtungen, wovon wir heute die
erſten Proben geſehen und wovon weitere noch bevorſtehen
werden. Wenn das Armeekorps bisher die Zufriedenheit ſeines
oberſten Kriegsherrn gefunden hat, ſo iſt der größte Ruhm, der
höchſte Lohn errungen, nach dem ein Soldatenherz am Ende
eines an Mühe und Arbeit reichen Jahres ſtreben kann. Möchten
Eure Majeſtät aus den Leiſtungen des heutigen Paradetagces,
dem Ehrentage jedes Soldaten, die Ueberzeugung gewonnen
haben, daß nicht nur auf dem Paradefelde, ſondern auch im Ernſt-
falle des Krieges, wenn es gilt, Blut und Leben für feinen
Kaiſer und ſein deutſches Vaterland hinzugeben, der Schwabe
nicht hinter den anderen Volksſtämmen zurückſtehen will. Jch
hoffe, daß auch in der kommenden Woche auf dem Manöverfeld
die Truppen, die ſich vor den Augen Eurer Majfeſtät zeigen ſollen,
in demſelben Maße die Zufriedenheit Eurer Majeſtät finden
werden, wie dies nach den liebenswürdigen, anerkennenden
Worten Eurer Majeſtät heute der Fall war. Alle Gefühle
herzlichſten Willkomms und wärmſten Dankes für den hohen
Beſuch, der für allezeit dem Armeekorps und dem ganzen Volke
in dankbarer und unauslöſchlicher Erinnerung bleiben wird,
faſſe ich zuſammen in den Ruf: Jhre Majeſtäten der Kaiſer und
die Kaiſerin hurral hurra! hurra!

Die Muſik ſpielte die Nationalhymne.
Auf die Rede des Königs antwortete der Kaiſer

folgendes:
Euer Majeſtät bitte Jch zugleich im Namen der Kaiſerin,

aus tiefſtem Herzen warmen Dank entgegenzunehmen für die
gütige Einladung nach Stuttgart, für den herzlichen Empfang
der Bevölkerung und für den ſchönen Tag in militäriſcher Be
ziehung, den wir heute erlebt haben. Es iſt Mir eine beſondere
Freude geweſen, wiederum auf Wunſch Eurer Majeſtät Meine
Schritte in Jhre gaſtliche Hauptſtadt zu lenken. Die Be-
ziehungen zwiſchen Eurer Majeſtät und Mir datieren weit
zurück. Eure Majeſtät waren der Zeuge der erſten militäriſchen
Schule Meiner Kindheit, als Jch mit 10 Jahren den erſten
Parademarſch beim 1. Garde- Regiment. übte. Seither iſt es
Mir wiederholt vergönnt geweſen, freudige und ernſte Tage an
Eurer Majeſtät Seite hier in Stuttgart zu verleben. Am
heutigen Tage hat das 13. Königlich Württembergiſche Armee-
korps eine ganz hervorragende Haltung und Leiſtung aufzu-
weiſen gehabt. Jch möchte nochmals Eurer Majeſtät aufrichtige
Befriedigung und herzlichen Glückwunſch zu dieſem Erfolge,
dem Ergebnis intenſiver, hingebender, treuer Pflichterfüllung
und Arbeit, ausſprechen. Jch würde aber eine Pflicht der Dank-
barkeit verſäumen und Meiner Bewunderung für Württemberg
nicht voll gerecht werden, wenn Jch nicht auch an dieſer Stelle
ſeines berühmten Sohnes gedächte, des Grafen
Zeppelin, dem es vom Himmel vergönnt war,
für unſer Volk und Vaterland ſo Schönes zu
vollbringen, und dem wir es zu danken haben,
daß ſich das deutſche Volk wieder einmal in
einem großen patriotiſchen Gedanken zu-
ſammengefunden hat, und dafür möchte Jch ihm
als Kaiſer noch beſonders danken. Euer Majeſtät!
Ich bin gerne wieder hier eingekehrt in dieſe Gaue, von deren
Höhe die Türme Meines Stammſchloſſes herabgrüßen. Die
Wurzeln Meiner Familie ſenken ſich ſchon in grauer Vorzeit in
dieſen Boden. Hier iſt auch die deutſche Kaiſeridee und die
deutſche Reichsidee lebendig, das ſieht man an den Geſichtern,
das ſieht man an der ganzen Haltung des Volkes. Dieſe Jdeen
ſind gehegt und gepflegt worden und treiben immer neue ſchöne
Blüten. Möge dieſes herrliche Land, möge dieſes kerndeutſche
Volk unter der geſegneten Regierung Eurer Majeſtät blühen
und gedeihen, möge über Euer Majeſtät, dem ganzen könig-
lichen Hauſe und dem württembergiſchen Volke der Schutz und
Schirm Gottes auch fernerhin walten. Seine Majeſtät der
König und Jhre Majeſtät die Königin Hurra! hurra! hurra!

Abends 814 Uhr war großer Zapfenſtreich. Von
71 Uhr ab erſchienen die mit Karten verſehenen Offiziere
aller Waffengattungen, die Mitglieder der bürgerlichen
Kollegien, Beamte uſw. Die Fenſter des Schloſſes waren
mit den zur Umgebung der Allerhöchſten und Höchſten Herr-
ſchaften gehörenden Perſonen beſetzt. Um 81 Uhr er-
folgte vom Marſchallhofe aus der Anmarſch der Muſikkorps
und der Spielleute des 13. Armeekorps, zuſammen etwa
1000 Mann. Fackelträger waren zu beiden Seiten des
Zuges verteilt. Nach der Ausführung des Programms und



dem Anſchlagen zum großen Zapfenſtreich wurde nach dem
Marſchallhof zurückmarſchiert. Während des Zapfenſtreiches
wurden rings um Stuttgart Höhenfeuer abgebrannt. Um
11 Uhr reiſte der Kaiſer im Sonderzug nach Jglau in
Mähren ab. Der König geleitete den Kaiſer unter ſtürmi-
ſchen Kundgebungen einer rieſigen Menſchenmenge zum
Bahnhof, wo ſich zur Verabſchiedung eingefunden hatten die
Mitglieder der königlichen Familie, Fürſt zu Fürſtenberg,
der preußiſche und der öſterreichiſche Geſandte, der Gou-
verneur und der Platzmajor von Stuttgart, ſowie der
Ehrendienſt. Der Kaiſer verabſchiedete ſich vom König durch
zweimalige Umarmung und Kuß. Die Kaiſerin reiſt heute
(Mittwoch) vormittag zu einem zweitägigen Beſuch des
Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg nach Langenburg ab.

Kaiſer Wilhelm und die Manöver in Oeſterreich.
Das Wiener „Fremdenblatt“ begrüßt den deutſchen

Kaiſer, der heute ein zweites Mal den öſterreichiſchen Boden
betrete. Seine Teilnahme an den öſterreichiſchen Kaiſer-
manövern bedeute nicht nur eine neue Bekundung der
Waffenbrüderſchaft, ſondern eine Beſtätigung, daß das Herz
des Kaiſers ebenſo wie ſein Name dem öſterreichiſchen
Heere angehöre, das dem Kaiſer deſſen innerliche Zuge-
hörigkeit danke. Als Vorbild eines modernen Militärs
ſtehe die glanzvolle Perſönlichkeit des Kaiſers ja auch dem
jenigen nahe, der andere Seiten ſeiner reichen Begabung
weniger verſtehe. Jn des Kaiſers ritterlichem Geiſte und
ſeiner Begeiſterung für den techniſchen Fortſchritt zeige ſich
ſeine Eigenart am klarſten. Eben dieſe Art habe unſerer
Zeit ſeinen inneren Beruf zum Soldaten gezeigt. Daher
ſehe das öſterreichiſche Heer nicht nur im Kaiſer den
Bundesgenoſſen, ſondern beſonders den hohen Kritiker,
deſſen maßgebendes Urteil es ſchätze. Das Blatt erinnert
weiter an die Fortſchritte des öſterreichiſchen Heeres in den
letzten 12 Jahren. Die Armee, die in dieſen Tagen der
Schlußprüfung in Mähren entgegenſieht, habe in ernſter
Stunde gezeigt, welcher Geiſt in ihr lebe. Dank der Weis-
heit des öſterreichiſchen Kaiſers ſei ſie ein Menſchenalter
lang ein Friedensinſtrument geweſen. Aber ſie wiſſe wohl,
daß der Friedenskredit, den die öſterreichiſche Politik ge-
nieße, auf dem Golde ſeiner Wehrmacht beruhe, auf der
Möglichkeit, dieſen Barſchatz jederzeit zu mobiliſieren. Sie
wiſſe auch, daß das bundesbrüderliche deutſche Heer die
gleichen Gefühle beſeele, deren ſtarker Träger Kaiſer Wil-

e der Förderer des Friedens und das Vorbild des
Soldaten.

Bürgerkunde.
Jm kommenden Winter wird, wie man uns ſchreibt, die

preußiſche Univerſitätsverwaltung an ſämtlichen Univerſi-
täten Lehraufträge für Staats- und Wirtſchafts-
lehre unter beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe in
Deutſchland und Preußen erteilen. Dieſe Vorleſungen über
Bürgerkunde, wie man ſie im allgemeinen nennt, werden
daher zum erſten Mal in den Vorleſungsverzeichniſſen der
Univerſitäten für das Sommerſemeſter 1910 enthalten ſein.
Es liegt dieſen Lehraufträgen der Gedanke zugrunde, die ſtaats
bürgerliche Erziehung des Volkes zu erweitern und zu vertiefen.Die Vorleſungen ſind daher auch nicht für Juriſten gedacht,

überhaupt nicht für Studierende, die eine abſchließende juriſtiſche
oder volkswirtſchaftliche Ausbildung erſtreben, ſondern für
alle gebildeten Kreiſe, die beruflich mit ſtaatsbürgerlichen und
ſozialen Fragen in Berührung kommen, wie Geiſtliche, Aerzte
und vor allem Lehrer, deren Aufgabe es iſt, an höheren,
Mittel und Fortbildungsſchulen Bürgerkunde im Zuſammenhangmit dem Geſchichtsunterricht oder dem Deutſchen oder auch als

beſonderes Lehrfach zu lehren. Die Lehraufträge werden zum
Teil an Juriſten, zum Teil an Nationalökonomen erteilt werden.
Dabei iſt vorgeſehen, daß in Verbindung mit den Vorleſungen
über Bürgerkunde auch das Gebiet des Sozialrechts und der
Sozialpolitik behandelt wird. Ueber den Umfang des Stoffes,
der in den Vorleſungen zu berückſichtigen iſt, werden erſt noch
Beratungen zwiſchen der Univerſitätsverwaltung und den Do-
zenten ſtattfinden. Jm allgemeinen ſind Vorleſungen von
wöchentlich zwei bis drei Stunden in Ausſicht genommen.

Jnkrafttreten neuer Geſetze.
Mit dem 1. Oktober d. J. treten verſchiedene von den

neu beſchloſſenen Geſetzen in Kraft. Jn erſter Reihe kommen
dabei Steuergeſetze in Betracht und zwar zunächſt
das neue Branntweinſteuergeſetz. Es erlangt
mit dem genannten Zeitpunkte Geltung mit Ausnahme von
zwei Anordnungen, von denen eine ſchon zur Geltung ge-
kommen iſt, die andere noch im September kommen ſoll.
Jene betrifft den neuen Zoll für den aus dem Auslande
eingeführten Branntwein, der bereits ſeit dem 10. Juli
d. J. erhoben wird. Dieſe bezieht ſich auf die beſondere
Betriebsauflage in Höhe von 6 Mark für das Hektoliter
Alkohol, die neben den beſtehenden Branntweinſteuern
von dem in der Zeit vom 15. bis einſchließlich 30. Septem-
ber 1909 erzeugten Branntweine erhoben wird. Bekannt-
lich wird nach dem neuen Branntweinſteuergeſetz auch eine
Betriebsauflage erhoben werden. Aus den Einnahmen an
Betriebsauflagen kann ein Geldbeſtand angeſammelt wer-
den, der 40 Millionen Mark nicht überſchreiten ſoll. Die
Einnahmen aus der beſonderen Betriebsauflage, die in der
Zeit vom 15. bis einſchließlich 30. September erhoben wird,
werden dieſem Geldbeſtande zugeführt werden und demge-
mäß die Grundlage für ihn bilden. Von den Steuergeſetzen
werden ferner am 1. Oktober in Kraft treten das Leucht-
mittelſteuer- und das Zündwarenſteuer-
geſetz mit Ausnahme der ſchon in Kraft getretenen Zoll-
erhöhung, außerdem der Teil des neuen Reichsſtempel
geſetzes, der ſich auf den Scheckſtempel bezieht. Dann
werden alſo ſämtliche finanz und ſteuergeſetzlichen Neuan
ordnungen der letzten Reichsfinanzreform zur Geltung ge
langt ſein bis auf die Beſtimmung wegen der Aufbringung
von Betriebsfonds durch die Berufsgenoſſen-f chaften, die erſt vom 1. Januar 1910 ab Geltung er
langt und die Reichswertzuwachsſteuer, die
ſpäteſtens am 1. April 1912 eingeführt ſein ſoll. Von
weiteren in der letzten Reichstagstagung zu Stande ge-
kommenen Geſetzen erlangt das neue Geſetz gegen den un
lauteren Wettbewerb am 1. Oktober Geltung.
Dann tritt das alte, das am 27. Mai 1896 erlaſſen war,
außer Kraft.

Der Betrag der Welt-Anleihewerte.
Ueber den Wert der an den Börſen in der ganzen Welt

marck der Jnternationalen Statiſtiſchen Geſellſchaft einen
Bericht unterbreitet, dem wir die folgenden Hauptpunkte
entnehmen:

1. Ende des Jahres 1908 betrugen die Anleihewerte
einſchließlich der Staats- Anleihen an den europäiſchen und
außereuropäiſchen Börſen rund 770 Milliarden Franken.

2. Abzüglich der vielfachen Verwendung derſelben An
leihen (mehrfache Notierung) kann der auf die verſchiede
nen Staaten entfallende Anleihebetrag auf zuſammen 525
Milliarden Franken angenommen werden.

3. Von dieſen 525 Milliarden Franken entfallen 155
Milliarden Franken auf die Staatsſchulden
der Länder Europas. Verzinſung und Tilgung
dieſer Summe beanſpruchen jährlich 6500 bis 7000 Millio-
nen Franken. Unter Hinzurechnung der Militärausgaben
erſcheinen die Budgets der verſchiedenen Länder mit jähr-
lich 14 bis 15 Milliarden Franken belaſtet.

4. Der Zinſendienſt und die Militärausgaben wachſen
jährlich in durch zwei Zahlen auszudrückendem Verhältnis:
im Jahre 1866, alſo vor 43 Jahren, betrug das Kapital der
europäiſchen Staatsſchulden 66 Milliarden Franken, heute
beträgt dasſelbe 155 Milliarden Franken, alſo eine Zu
nahme um 89 Milliarden Franken.

5. Heute beträgt das Gold und Silber in den
Kaſſen der großen Emiſſionsbanken 16 Milliarden
Franken; der Notenumlauf beträgt 19 Milliarden;
zuſammen 35 Milliarden Franken. Um den Ueberſchuß
zu erhalten, muß der Kredit in Anſpruch genom-
men werden.

6. Es folgt daraus, daß alle Regierungen Kredit in
Anſpruch nehmen müſſen und ſodann, daß die Geſetzgebung
auf die Vorausſetzungen dieſes Kredits Rückſicht nehmen
muß, 'ohne welche die Entwickelung der Anlagewerte ſich
nicht ungeſtört vollziehen kann. Jedes Steuer-, Handels
und Finanzgeſetz kommt dabei in Betracht.

7. Außer dieſen Ausgaben kommen die produkti-
ven Ausgaben für die Entwickelung der
Eiſenbahnen in Betracht. Am 1. Januar 1908
betrug die Ausdehnung der Eiſenbahnen in der ganzen
Welt 933 085 Kilometer; davon 316 093 in Europa,
617 757 in Amerika, Aſien, Afrika und Auſtralien. Die
Herſtellungskoſten der Eiſenbahnen in
Europa werden mit 118 Milliarden und 931 Millionen
Franken angegeben, diejenigen der außereuropäiſchen
Bahnen ſind auf 121 Milliarden und 275 Millionen
Franken berechnet; zuſammen 240 Milliarden und 164
Millionen Franken.

8. Die ſchon im Jahr 1875 ausgeſprochenen Wünſche
auf Vereinbarung eines internationalen Finanz-
rechts ſowohl für die Beziehungen der Staaten als der
Jndividuen, werden von dem Jnter nationalen
Statiſtiſchen Bureau als eine Notwendigkeit be
zeichnet. Auf der Tagesordnung in Wien im Jahre 1891
iſt dieſer Wunſch angenommen worden. Es iſt dringend
notwendig, zu einer internationalen Vereinbarung zu ge-
langen, um die Geſetzgebung der einzelnen Länder in Ein-
klang zu bringen bezüglich der Verjährung und Löſchung
der Kupons und Titres, ebenſowohl bezüglich des Dieb
ſtahls und des Verluſtes derſelben. Heute können ſolche
Werte ungeſtraft auf fremden Märkten gehandelt werden;
ein unhaltbarer Zuſtand. Ferner iſt es notwendig, eine
Vereinbarung zu erzielen betreffend einer genau von Tag
zu Tag zu führenden internationalen Emiſſion s-
ſtatiſtik ſowie Statiſtik der Konvertierur ngen,
der Schaffung und Ausgabe aller verkäuflichen Titel.

Deutſches Reich.
Vom Reichskanzler. Beim Reichskanzler von Beth

mann Hollweg befindet ſich gegenwärtig auf Hohen-
finow als Vertreter des Auswärtigen Amtes der Ge
ſandte von Flotow, Wirklicher Legationsrat und vor
tragender Rat in der Abteilung Ia des Auswärtigen
Amtes. Herr von Flotow pflegte während der letzten Jahre
die gleichen Funktionen beim Vorgänger des Herrn von
Bethmann Hollweg, dem Fürſten von Bülow, während
deſſen Aufenthalts in Norderney wahrzunehmen. Voraus-
ſichtlich wird Herr von Flotow den Reichskanzler auch auf
den Reiſen begleiten, die dieſer am 19. September beginnt
v deren erſtes Ziel, wie ſchon gemeldet, München ſein
vird.

„Dernburg in Liverpool. Die Handelskammer und die Lehr
anſtalt für Tropenheilkunde in Liverpool haben Dernburg tele
graphiſch eingeladen, an dem während ſeines bevorſtehenden Be
ſuches ihm zu Ehren veranſtalteten Feſtmahl teilzunehmen.

Aus Anlaß des Hinſcheidens des Berliner Polizeipräſidenten
von Stubenrauch ſind der Witwe ſowie dem Polizeipräſidium
gahlreiche Beileidstelegramme und Kondolenzſchreiben zugegangen,
die die hohe Wertſchätzung illuſtrieren, deren dieſer Mann ſich er
freute. Der Kaiſer, den die Trauerbotſchaft während der
Flottenmanöver auf hoher See traf, telegraphierte von Arcong
an Frau von Stubenrauch folgendes:

Soeben erhalte ich die Nachricht vom Ableben Jhres Gatten
und ſpreche Jhnen ſchmerzlich bewegt meine aufrichtigſte Teil-
nahme aus. Seine treuen, in hervorragenden Stellungen be
währten Dienſte werde ich nie vergeſſen. Wilhelm I. R.

Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg drahtete
aus Schloß Hohenfinow an die Witwe:

Ich bin tief erſchüttert durch die Nachricht von dem Ver
ſcheiden Jhres Gemahls. Er war mir ein alter, lieber und
treuer Freund. Seine Verdienſte um ſeinen geliebten Teltower
Kreis und darüber hinaus um unſer ganzes Vaterland ſind
uns allen unvergeßlich und laſſen uns den Verluſt nur um ſo
tiefer und unerſetzlicher empfinden. Gott gebe Jhnen Troſt
und Stärke in dieſer Stundel Das iſt mein und meiner Frau
herzlichſter Wunſch. Bethmann Hollweg.
r Telegramm des Reichskanzlers an das Polizeipräſidium

lautet:
Mit dem Kgl, Polizeipräſidium empfinde ich aufrichtig und

tief den Verluſt des außergewöhnlichen Mannes und hervor
ragenden Beamten, den der Tod ſo ſchnell von ſeiner Stellung ab
berufen hat. Bethmann Hollweg.

Der Nachfolger Stubenrauchs. Als Nachfolger des ver
ſtorbenen Polizeipräſidenten von Berlin, von Stubenrauch, iſt
nach einer Meldung der „Berliner Morgenpoſt“ der Landrat des
Kreiſes Niederbarnim, Graf von Roedern, in Ausſicht ge
nommen. Die offizielle Ernennung ſoll in vierzehn Tagen er
folgen, ſo daß der neue Polizeipräſident ſein Amt am 1., Oktober
antreten dürfte.

Reichsinvaliden- und Hinterbliebenenverſicherungsfonds,
Nach dem Reichsgeſetz vom 1. Juni 1909 geht mit dem 1. Oktober
dieſes Jahres die Verwaltung des Reichsinvalidenfonds und des
mit dieſem verbundenen Hinterbliebenen Verſicherungsfonds auf
das Reichsſchatzamt über und hört mit dem gleichen Tage

umlaufenden Anleihewerte hat der Statiſtiker Alfred New die bisher unter dem Namen Verwaltung des Reichsinvaliden

denen allerdings ein erhebliche
den Hinter

ſicherung
Jahre die Summe von etwa 47 Millionen Mark gelangt.
das laufende Jahr iſt es zweifelhaft, ob irgendeine üeberweiſun
an ihn erfolgen kann.

Die Arbeiten an den Waſſer und Fiſchereigeſet
entwürfen ſind ſoweit gefördert, daß mit ihrer Einbringun
beim preußiſchen Landtage ſchon für die erſte Zeit der
nächſten Tagung gerechnet werden kann.

Deutſch- ruſſiſche Handelsbeziehungen. Ueber die aus
St. Petersburg zemeldete Abſicht Rußlands, die
ruſſiſchen Handelsverträge, auch den mit Deutſchland
einer Reviſion zu unterziehen, hat, wie wir erfahren, die
ruſſiſche Regierung an den in Betracht kommenden deut.
ſchen Stellen bisher nichts verlauten laſſen.

Zur Frage des Frauenſtudiums ſchreibt man uns Jn
den Beſtimmungen über die Jmmatrikulation der Frauen ſt
eine Aenderung eingetreten für diejenigen, welche die Univer-
ſität mit dem Ziel der Oberlehrerinnenprüfun
beſuchen. Dieſe Frauen bedurften bisher für ihre Zulaſſung
der Genehmigung des Kultusminiſteriums. Dieſe Genehmigung
hatte allerdings mehr eine formelle Bedeutung, da allen, welche
die für die Zulaſſung zur Oberlehrerinnenprüfung erforderliche
Schulbildung nachwieſen, die miniſterielle Genehmigung erteilt
wurde. Durch die neuen Beſtimmungen fällt nun die Not
wendigkeit der Genehmigung durch den Kultusminiſter für die
rates fort. Dafür werden die Frauen derjenigen

ategorie von Studierenden gleichgeſtellt, von welchen Univerſi-
tätsſtudien gefordert werden, ohne daß ſie das Reifezeugnis
einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt nachzuweiſen haben,
Gleichzeitig ſind aber die Anforderungen des Oberlehre;-
rinnenexamens erheblich geſteigert worden, indem
ſie bis auf das Maß der Prüfung pro fakultate docendi erhöht
wurden. Ob dieſe Steigerung der Anforderungen einen Ein-
fluß auf das Frauenſtudium ausüben wird, bleibt abzuwarten.

Neuregelung der preußiſchen Ortsklaſſeneinteilung.,
Aus Breslau wird gemeldet An eine vom Bürgerverein
der oberſchleſiſchen Stadt Roſenberg an das Stagts-
miniſterium gerichtete Eingabe um Einreihung Roſenbergs in
die dritte Servisklaſſe hat den „Oppelner Nachrichten“ zufolge
der Finanzminiſter geantwortet, daß für Preußen eine
veränderte allgemeine Regelung der Ortsklaſſen-
einteilung im Miniſterium erwogen werde;
von Anträgen an das Staatsminiſterium auf Einreihung
einzelner Orte in eine andere Servisklaſſe müſſe daher einſt
weilen abgeſehen werden. Wahrſcheinlich kommt das neue
Geſetz im Herbſt an den Landtag.

Der Mitteleuropäiſche Wirtſchaftsverein in Deutſchland
verſendet den Bericht über die von mitteleuropäiſchen Wirt-
ſchaftsvereinen am 17. und 18. Mai d. Js. in Berlin veranſtaltete
Konferenz, die u. a. die Fragen der mitteleuropäiſchen Arbeits-
vermittlung, des langfriſtigen induſtriellen Kredits, der Schaffung
eines internationalen Zollrechts und der internationalen
Zahlungsüberweiſung behandelte. Mitglieder des Vereins er
halten auf Wunſch das Heft von der Geſchäftsſtelle (Berlin V. 57,
Kurfürſten-Straße 166) koſtenlos zugeſtellt. Nichtmitglieder
können es durch den Buchhandel erwerben. (Verlag Puttkamer u.
Mühlbrecht. 456 Seiten. Preis 8 Mk.)

Eine Zentrumsverſammlung. Jn einer in Rheinbach bei
Bonn ſtattgehabten Zentrumsverſammlung ſprach Zentrumsführer
Dr. Spahn über die ſchwebenden Tagesfragen. Er erklärte über
den angeblichen interkonfeſſionellen und politiſchen Charakter der
Zentrumspartei folgendes: „Will das Zentrum im Geiſte ſeines
Programms mit Erfolg tätig ſein, ſo iſt es auf die Verſtändigung
mit anderen Parteien im Reichstage angewieſen. Auf Schwierig
keiten könnten bei dieſer Verſtändigung ſeine katholiſchen Mit-
glieder durch ihre Weltanſchauung nur ſtoßen, ſoweit durch ſie
ein Glaubensſatz unſerer Kirche verletzt würde. Jch habe früher
einmal bemerkt, einen kirchlich approbierten Kodex der Politik
gebe es nicht. Die Behauptung einer konſervativ-klerikalen
Allianz war und iſt eine liberale Vogelſcheuche, beſtimmt, die
Konſervativen und die Zentrumswähler zu verwirren. Unſere
Wähler verwirrt ſie nicht. Der neue Reichskanzler war bereits
1906 als ſolcher in Frage gekommen. Als Blockminiſter war er
in den Reichsdienſt getreten. Beim ReichsVereinsgeſetz waren
wir ſeine unterlegenen Gegner. Das iſt für unſere Beurteilung
der politiſchen Situation nicht maßgebend und wir kommen
ihm ohne Mißtrauen entgegen. (27) Wir haben gelernt, die
Bedeutung der Einzelperſon für unſere geſchichtliche Ent-
wickelung ruhig einzuſchätzen. Die gegneriſche Preſſe be-
ſchäftigt ſich wieder mit der Wiedereinbringung eines
Antrages auf Aufhebung des S 1 des Jeſuitengeſetzes, der im
früheren Reichstage beſchloſſen iſt. Die Fraktion hat ſich damit
nicht befaßt, deshalb dürfen unſere Wähler doch überzeugt ſein,
daß wir die Ehrenpflicht, die wir den Jeſuiten ſchulden, nicht
vergeſſen werden.“ Dieſe Forderung Spahns der Zurückberufung
der Jeſuiten ſtimmt mit dem, was der Präſident des Katholiken
tages darüber ſagte. Er erklärte: „Frei ſoll ſich die Ordenstätig-
keit entwickeln können, nicht unter Staatskontrolle ſtehen aber
die Orden ſtehen noch immer unter der Aufſicht des Staates, und
ohne ſtaaliche Genehmigung darf keine Niederlaſſung erfolgen.
Das muß ein Ende nehmen. Und alle Orden ſollen wieder zurück
kommen, auch die Jeſuiten. Nicht Gnade wollen wir haben, ſon
dern unſer Recht wollen wir verlangen,“ Welche Folgen das freie
Gewährenlaſſen der Orden für den Staat hat, zeigt beſonders
Spanien. Die ultramontanen Herren können ſich die Mühe
ſparen; moch kein katholiſcher Staat iſt ohne Ordensgeſetzgebung

ausgekommen. Die preußiſche iſt aber ſehr milde, faſt zu milde;
denn die Mönchsklöſter haben ſich in der letzten Zeit ſehr vermehrt.

Propaganda für die Aufhebung des Zölibats. Wie
der katholiſchmoderniſtiſchen Zeitſchrift „Das Jahrhundert
mitgeteilt wird, macht ſich unter dem deutſchen Klerus eine
rührige Bewegung bemerkbar, welche die Aufhebung des
Zwangszölibats bezweckt. In verſchiedenen Zeitungen ſind be
reits Aufrufe erſchienen, welche die Laienwelt zur Hilfe auf
fordern. Der Propaganda ſoll eine Schrift dienen, die demſt unter dem Titel „Römiſche Prieſterehen“ erſcheint.

Ausland.
Der Kronprinz von Griechenland iſt nach Deutſchland

abgereiſt und begibt ſich zunächſt zum Beſuche der Kronprinzeſſin
nach Cronberg.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind geſtern
abend 10 Uhr 30 Min, mit ihren Kindern nach der Krim ab
gereiſt.

Aus Melilla wird berichtetSpanien und Marokko. kGeneral Marina hätte die Führer der Stämme der Queſtana
benachrichtigt, er gebe ihnen eine Friſt von 24 Stunden zur
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Grund

Auslieferung der Urheber der neuerlichen agrie egen die
ſpaniſchen Truppen in El Arbaa. Die Hauptkai ana
und der Stämme der Lehadara beſchloſſen, den Vormarſch der
ſpaniſchen Armee zu verhindern. Bei dieſer Entſcheidung wirkte
ein Brief Mulay Hafids mit, der geſchrieben hatte, man müſſe
die Spanier reſpektieren, ſo lange ſie ſich in ihren Poſitionen
hielten, man müſſe ſie aber angreifen, wenn ſie vorrückten und
in das marokkaniſche Gebiet einzufallen ſuchten. Hierdurch
ndet die Aenderung in der Haltung der Mauren von Queſtana

ihre Erklärung.

Großbritannien. Miniſterpräſident Asquith,
der das Wochenende mit Miniſter Gladſtone auf Schloß Lympue
bei Folkeſtone verbrachte, wurde, wie der „Voſſ. Ztg.“ depeſchiert
wird, am Sonntag auf dem Heimwege von der Kirche von
drei Stimmrechtlerinnen überfallen, die ihm
den Hut vom Kopfe J Shndece Auch Gladſtone
wurde nachmittags auf dem Heimwege vom Golfſpiel von den
ſelben Weibern tätlich angegriffen. Abends, als dieFamilie Asquith beim Eſſen ſaß, hoen zweigroße Steine
durch die Scheiben des geſchloſſenen Fenſters in den Eß-
ſaal. Die Suffragetten, die ſie geſchleudert hatten, flüchteten
in ein Boot und fuhren davon.

Marokko. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Tanger,
befinden ſich die mit Amputation der Hand beſtraften Anhänger des
Roghi auf Anordnung des Sultans in die Pflege eines europäiſchen
Arztes.
m

Die Luftſchiffahrt.
Die Verfolgung der Luftfahrzeuge.

Sowohl die franzöſiſchen wie die deutſchen Manöver
ſollen diesmal von lenkbaren Luftſchiffen begleitet ſein,
eine Tatſache, die vor allem in England berechtigtes Auf-
ſehen erregt. Jm Gegenſatz zu der vorherrſchenden Auf-
faſſung, daß ſowohl Luftſchiffe wie Aeroplane zu Kriegs
zwecken deshalb nicht vollkommen tauglich ſeien, weil
jeder beliebige Kanonier den einen wie den anderen ohne
weiteres durch einen wohlgezielten Schuß herunterholen
könne, kommt nun die engliſche Zeitſchrift „Engineer“ auf

eingehender praktiſcher Verſuche zu der beſtimmt
Meinung, daß die Luftfahrzeuge der

künftigen Kriege nur wenig von der Artillerie zu be-
fürchten haben werden. Es ergab ſich bei jenen Verſuchen,
daß gewöhnliche Schrapnells nur ein ſehr mittel-
mäßiges Reſultat haben können. Ebenſo iſt es mit
Kettenkugeln; denn dieſe haben eine zu unregelmäßige
Fluglinie. Ein beſſerer Erfolg wurde mit Mitrailleuſen
zu 300 Kugeln erzielt. Aber ſelbſt wenn der Ballon davon
getroffen wird, braucht der Erfolg kein ganzer zü ſein.
Ein von 16 Kugeln durchbohrter Ballon brauchte nicht
weniger als 20 Minuten, um ſich langſam zur Erde herab-
zuſenken (einige der Oeffnungen ſchloſſen ſich von ſelbſt
wieder, ſo daß in dieſen Fällen das Gas nur ganz lang
ſam entwich). Dadurch iſt es den Jnſaſſen des Luftſchiffes,
zumal wenn es ſich in größerem Abſtand von der ver-
folgenden Artillerie befindet, unter Umſtänden ermöglicht,
zu entkommen und die in der Höhe gemachten Be-
obachtungen doch noch zu verwerten. Nicht weniger un
ſicher iſt die Anwendung von Brandge-
ſchoſſen die Verbrennung der in den Zündern ent-
haltenen Stoffe verändert fortwährend das Gravitations-
zentrum des Geſchoſſes, wodurch der Schuß unregulier-
dar wird. Vor allem aus dieſem Grund ſind bei der Ver-
folgung der oft nur einen Punkt im Raum darſtellenden
Aeroplane Brandgeſchoſſe und Schrapnells überhaupt
nicht zu verwenden. Was nun das Zielen betrifft, ſo er
laubt die Schnelligkeit der Fortbewegung des Zieles keine
Beobachtungspunkte und man zielt ſomit hier mehr oder
minder auf gut Glück. Die Verfolgung und damit
das Herunterholen des Luftfahrzeuges wird weiter er
ſchwert durch den ſchwierigen Transport der Geſchütze.
Man hat hierzu beſonders geeignete Automobile erfunden
und hergeſtellt, aber da dieſe ſelbſt ſehr ſchwer ſind (wozu
noch die Laſt des darauf ruhenden Geſchützes kommt),
kann die Geſchwindigkeit der verfolgenden Artillerie un-
möglich eine größere ſein als 20 Kilometer in der Stunde.
Die doppelte mindeſtens hat aber unter einigermaßen
günſtigen Bedingungen ein Drftſchiff, ein Aeroplan ſogar
die drei- bis vierfache. Es iſt alſo nach dem „Engineer“
kaum anzunehmen, daß die verfolgende Artillerie den
Luftfahrzeugen ohne weiteres den Garaus bereiten wird
und jenes ſtolze Wort der „TDimes“, daß gegebenenfalls
eine Handvoll Artilleriſten in aller Gemütsruhe die an-
ſchwirrenden Ballons und Aeroplane wie Spatzen herab-
holen wird, iſt verfrüht.

ausgeſprochenen

über
ſogar Exkurſionen über die Köpfe der Zuſchauer, ſ

Die Flugvorführungen Orville Wrights wurden nach
einer mehrtägigen Unterbrechung am Dienstag nachmittag fort
geſetzt. Beinahe eine Stunde dauerten die Flugvorſtellungen,
die Angaben ſchwanken zwiſchen 52 und 56 Minuten. Un-
unterbrochen kreiſte der Zweidecker in beträchtlicher Höhe

das abgeſteckte Flugfeld und machte gele t
wen

dann nach Tempelhof und Rixdorf hinüber und kam wieder
zur Chauſſee zurück. Ueberall wurde der kühne Flieger
von den Hunderttauſenden, die zuſammengeſtrömt waren, mit
lautem Hurra und mit Tücherſchwenken begrüßt. Die Sicher-
heit des Fluges, das Heben und Senken des Apparates iſt
wirklich ſtaunenerregend. Man hatte vollſtändig den Eindruck
der größten Sicherheit, als könnte Wright machen, was er
wollte. Gegen halb ſieben Uhr ging der Apparat ſanft zur
Erde nieder; vermutlich war der Benzinvorrat zu Ende gegangen,
ſonſt wäre er wohl näher an dem Schuppen gelandet, in dem
die Maſchine untergebracht wird.

Vorleſungen über Aetonanutik. Jm Herbſtkurſus der Kölner
Vereinigung für rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung
wird der Hauptmann A. Hildebrandt (Berlin) einen zwei
ſtündigen Vortrag über Die neueſte Entwickelung der Luftſchiff
fahrt und Flugtechnik halten.

Am Nordpol?
Selten hat bei einem Ereignis, ſo ſchreibt die „Jnformation“, ein ſolcher Kampf der Preſſe und der Verleger ſtatt

gefunden wie bei der Ankunft des Dr. Cook in Kopenhagen.
Ein Jnterviewer löſt den anderen ab und jeder will mehr
erfahren als ſein Vorgänger. Aber Cook darf nur bis zu
einem gewiſſen Grade plaudern. Er hat ſich nämlich bereits
verpflichtet. Natürlich hat Amerika den Vogel abgeſchoſſen.Dem „New-York Harald“ mußte ſich Cook be de bei
„ſeiner Ankunft aus antarktiſchen Zonen“ die erſte Nachricht
zu übermitteln und tatſächlich war auch dieſes Blatt das erſte,
welches die Kunde von der Entdeckung des Nordpols der Welt
übermittelte. Die erſte ausführliche Schilderung der Reiſe
wird gleichfalls im NewYork Harald“ publiziert werden und
für dieſe Leiſtung erhält Dr. Cook den „niedrigen Betrag“
von 250 000 Dollar. Das Buch, welches eine wiſſenſchaftliche
und vollkommen detaillierte Beſchreibung der Reiſe bringen und
mit den von Dr. Cook aufgenommenen Photographien illuſtriert
werden ſoll, hat dem Nordpolfahrer bereits jetzt, ehe er noch
eine Zeile geſchrieben hat, 400 000 Dollar eingebracht, eine
Summe, die der Verleger als Vorſchuß gewährt hat, nur da
mit er ſich den Autor auf alle Fälle ſichere. Natürlich iſt auch
dieſe Verlegerfirma eine amerikaniſche. Außerdem wird Dr.
Cook von den verſchiedenſten Jmpreſarios und Manager
beſtürmt, mit ihnen einen Vertrag für eine Vortragstournee
abzuſchließen. Das erſte Angebot, das er erhielt, betrug
bekanntlich für eine Rundreiſe durch die Vereinigten Staaten
eine Viertelmillion Dollar. Seither ſind ſchon an Dr. Cook
eine Reihe weit höherer Angebote gerichtet worden. Das höchſte
iſt bisher die Offerte des bekannten New-Yorker Jmpreſario
Bootmaker, welcher eine Vortragsreiſe über die ganze ziviliſierte
Welt mit Dr. Cook veranſtalten will und dieſem die runde
Summe von 1 500 000 Dollars, volle Verpflegung und Reiſe
ſpeſen für ein Jahr bietet

Cook begann ſeinen bekanntlich am Dienstag abend in
Kopenhagen vor der Geographiſchen Geſellſchaft gehaltenen
Vortrag damit, daß er den vorangegangenen Polarforſchern
huldigte, die ihm vorgearbeitet hätten Nanſen, Peary und be-
ſonders Sverdrup, der ihm den Weg vorbereitet hätte. Cook
ſchilderte das Programm der letzten Expedition, ſo wie es von
ihm und Bradley 1907 ausgearbeitet worden war und in dem
die Entdeckung des Nordpols keinen offiziellen Teil bildete.
Bradleys Schoner erwies ſich für eine Polarexpedition ſehr

Nach der Ankunft bei den nördlichſten Eskimos von
Grönland faßte Cook den Plan der Nordpolexpedition, da er
jetzt über eine genügende Anzahl Menſchen und Hunde und
ausreichendes Material verfügte. Der Redner ſchilderte dann
die praktiſche Ausrüſtung der Expedition und die Abreiſe im
Februar 1908 ſowie die Hauptmomente des Vorſtoßes gegen
den Pol im März und April, in welchen Monaten die Expe-
dition trotz der ſtarken Kälte, die --83 Grad Fahrenheit
betrug, ſehr ſchnell vorgerückt war. Cook erwähnte dann die
allmähliche Zurückſendung der Teilnehmer und die Reduzierung
der Hunde, was ſich als ſehr praktiſch erwieſen habe und
erklärte, daß drei Perſonen die zweckmäßigſte Anzahl für eine
ſolche Fahrt ſeien. Cook wiederholte ſeine Auskünfte über das
Land, welches zwiſchen dem 84. und 85. Grade beobachtet, aber
nicht erforſcht worden war. Nach einer Schilderung des ein
förmigen Lebens der Expedition erwähnte Cook die Ankunft
am Pol am 21. April, indem er erklärte, er ſei ſicher, daß
ſeine Obſervation beſtätigen werde, daß er ſich, praktiſch geſprochen,
auf dem 90. Grade befunden habe. Nach einer Schilderung der

Gefühle, die ihn beſeelt hatten, als er ſich auf dem Nordpol befand,
kam Cook auf die Schwierigkeit der Rückreiſe zu ſprechen ſowie auf
den ermattenden Aufenthalt während des letzten Winters und
die Ankunft in Grönland, wo die däniſchen Koloniſten die
Neuigkeit mehrere Monate vor der übrigen Welt erfuhren.
Er ſchloß mit der Bemerkung, augenblicklich nicht mehr erzählen

zu können, ehe ſein Buch gedruckt vorliege. Dem Vortrage
wurde mit lebgeſe Beifall gefolgt. Jm Namen der Geo-
h Geſellſchaft dänkte der Kronprinz Dr. Cook

erzlichſt.
Nach dem Vortrage in der Geographiſchen Geſellſchaft

fand im Hotel „Phönix“ ein Souper ſtatt. Auf eine Anſprache
des Vizepräſidenten der Geographiſchen Geſellſchaft, Profeſſors
Schmidt, erwiderte Cook in längerer Rede, in welcher er u. a.
ſagte, in den anderen Ländern müßten Entdecker erzogen
werden, in den ſkandinaviſchen Ländern würden ſie geboren.
Zum Schluß dankte er Dänemark für die ihm zuteil gewordene
herzliche Begrüßung. Die Tage, die er in Kopenhagen zu
gebracht hätte, wären die glücklichſten ſeines Lebens.

Vermiſchtes.
N. G. C. König Manuel von Portugal reiſt nach England.

Es ſteht jetzt feſt, ſo meldet man aus London, daß Dom Manuel,
Portugals jugendlicher König, im November dem Könige Edu-dlicher
ard VII. und der Königin Alexandra von England einen Beſuch
abſtatten wird. Und zwar wird dieſer den Charakter einer offi
ziellen, feierlichen Staatsviſite tragen. Der König von
Portugal kommt daher mit großem Gefolge, dem ſich der britiſche
Geſandte in Liſſabon Sir Francis Viliers anſchließt. Es iſt noch
nicht beſtimmt, ob die Königin-Mutter Amalie ihren Sohn be
gleiten wird. Der König wird im Schloß Windſor wohnen und es
werden zu ſeinen Ehren mehrere Galatafeln, Theatervorſtellungen
und Jagdpartien veranſtaltet. Wie alle fremden Monarchen, die
zum erſten Male den Boden Englands betreten, wird König Dom
Manuel auch die City von London beſuchen, mit dem altertüm-
lichen Gepränge, das bei ſolchen Anläſſen üblich iſt, empfangen
werden und als Gaſt des Lordmahors im Stadthauſe frühſtücken.
Die portugieſiſche Kolonie wird ihrem Staatsoberhaupte voraus-
ſichtlich am gleichen Tage im BuckinghamPalaſte ihre Aufwartung
machen. Zur Erholung von dieſem etwas anſtrengenden Pro-
gramme, deſſen Anordnungen in den Händen der britiſchen Hof-
behörde und des portugieſiſchen Geſandten in London, Marquis
de Soveral, des unzertrennlichen Freundes des Königs Edu-
ard VII., liegen, ſoll der König von Portugal dann noch einige
Tage nur im engen Kreiſe der engliſchen Königsfamilie auf dem
Landgute Sandringham zubringen. König Manuel wird am
15. November 20 Jahre alt. Er dürfte dieſen Tag fern von
ſeinem Reiche in England verleben, und es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß er als Bräutigam nach Liſſabon zurückkehrt, denn das Gerücht
erhält ſich, daß ſeine Verlobung mit der Prinzeſſin Alexandra
re der älteſten Enkelin des Königs Eduard VII., beſchloſſene

ache ſei.
Der Reichstagsabgeordnete Schack gibt, wie Berliner Blätter

weiter melden, als Verbandsvorſteher des deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes an ſeine Vertrauensmänner eine
Darſtellung der Triole-Affäre, worin er erklärt, daß ſeine
Frau, die an Schwermutanfällen leide, eine Pflegerin und Ge-
ſellſchafterin geſucht habe, die „unter den durch die Krankheit ge-
gebenen Umſtänden natürlich in einem anderen als dem ſonſt all
gemein üblichen Verhältniſſe zu uns ſtehen ſollte“. Der abge-
ſandte Brief ſei vor dem Abgang von ſeiner Frau geleſen und ge-
billigt worden. Richtig ſei, daß man die Sache der Staats-
anwaltſchaft angezeigt habe. „Richtig iſt aber auch, daß ich ſelbſt
ſchon ſeit mehreren Wochen dringend um möglichſte Beſchleuni-
gung des Verfahrens gebeten habe, um eine gerichtliche Klar-
ſtellung herbeizuführen.“ Bis dahin müſſe er eine weitere öffent-
n Erörterung über dieſe rein perſönliche Angelegenheit ab-
ehnen.

Heftige Stürme und Regengüſſe in Rumänten. Geſtern
abend und heute nacht wütete faſt im ganzen Lande ein heftiger
Sturm, der von wolkenbruchartigen Regengüſſen
begleitet war. Jn Bukareſt traten die Kanäle aus. Jn
Konſtanza hatten ſich etwa 600 Soldaten vor dem Regen in
einen alten Schuppen geflüchtet. Der Schuppen wurde vom
Sturm niedergeriſſen. Acht Soldaten wurden ge-
tötet und ſechzehn verwundet.

Ueberſchwemmungen in Mexiko. Wie ein New-Yorker Tele-
gramm der „Daily News“ meldet, hat der Fluß Soto La Marina
in dem mexikaniſchen Staate Tamaulipas die nördlich von
Tampico gelegenen, ſehr ergiebigen Oelfelder überſchwemmt und
ſoll ſie vollkommen zerſtört haben. Jn Palo Alto, Anaſolo und
Jimines haben ſich infolge des Hochwaſſers viele Unalücksfälle er
eignet.

Ein Meſſerſtecher. Nach einer Meldung aus Wien verletzte
im Bezirk Favoriten geſtern abend ein Mann drei Frauen
durch Meſſerſtiche. Der Täter wurde verhaftet.
M

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Vierbach;
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

c

m

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Grosse Steinstrasse 79. n alle a. S., Grosse Steinstrasse 79.

80 Musterzimmer.
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Vohnungs-Diuriehtungen

Fon 27 len Mark.

Wohnzimmer, Speisezimmer,
hHerrenzimmer,

Schlafzimmer, Küchen.

———Z Zur gefl. Besichtigung meiner zwei Häuser umfassenden

Möbel- Ausstellung
ohne jeden Kaufzwang

lade ich jedermann höflichst ein.

G. Schaible,
Alter Markt 1.

Komplette Wäsche- u. ZJetten-

Ausstattungen
in einſncher sowie eleganter Ausführung
Pettledern, Daunen 1. Sertige Betten,

Pettstellon, Linderhetten u. Iatratzen,

Kkteppdoehen, Jehlafdechen u. Gardinen

empfiehlt

Robert Steinmetz,
Fernruf 3289. Leipzigerstrasse 8. Fernruf 3289.

Sperial-Haus für beinen, Wäsche und Betten.

BRettſedern-Reinigungs- Anstalt mit elektr. Betrleb.

Gewerbebank e. G. m. b. H. Halle a. S.
Martinsberg 2, unmittelbar an der Hauptpost

empfiehlt sich zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Aufträge.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vermietung von Schrankfächern unter eigenem Mitverschlussder Mieter in der nach der neuesten Erfahrung erbauten

diebes- und ſeuersicheren Stahlkammer.

Alumnat der berechtigten Realschule

Zlankenburg-)arz
nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors.
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.

Dipl. Landwirt undW. E n c 0 m a n n, vereid. Landmesser,
Halle a. S., Königstrasse 87. Telephon 2914.

hKakaskerl. Vermessungen. Neliorationen. Grundbesitzverwertung.

Beratungen in alien Grundhbesitzangelegenh. u. Grundhesitzprozessen.

W Die Katasteramtlichen Vermessungen werden in
F den Weitaus meisten Fällen billiger ausgeführt

als von den Königlichen Katasterümtern.

F Drnuninagen.
Sachverſtändige Projekte u. gewiſſenhafte Bauleitung
(ohne eigene Bauübernahme) garantieren eine reelle, dauer-

hafte und billige Ausführung. 13456
Auskünfte jederzeit koſtenlos im I m

o.Techn. Bureau Halle J. ſtaatlich gepr. u. vereideter

Leipzigerſtr. 76 (Rotes Roß). Landmeſſer u. Jngenieur.

Patentamwalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

Die einzige hygien. vollkomm., in Anlage u. Betrieb billigste

Heizung f. d. Pinfamilienhaus
ist d. verbess, Zentral-Luftheizg. In jedes, auch alte Haus

leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch
Sohwarzhaupt, Spiecoker Co. Nachf., G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Herrſchaftl. Zwei od. Einfamilienhaus
mit Garten im Norden zu kaufen geſucht. Offerten unter
B. R. 7057 an Rudolf Mosse, Halle. [3535

S Aug. Weday,

n tenDeri Swi jedes zie

Pigene Pabrik Scechoredehnwo 3.

J Schreibmaschine 5
Ueber 50 000 im Gebraueh. 2

Grösste Durchsohlagskraft.

v

Einfachste Handhabung.

Allein-Vertrieb:

E Leiprigerstrasse 22.
Telephon 390.

LIILAI.L II. LIII III
ſt veHriefmarken a. mer

(Proſpekte gratis. Nürnberg.
50 St. Fracks ſow. Anzüge kauft ſof.
z. hoh. Preiſ. Hofmann, beipzigersfr. 27.

e

Erstklassige MarKe!

Frühkartoff.-Erntepflug, mittels
3 Schraub.
als Kultur-

pflug

e „wechſelbar,
e beſ. langen

gut unterzupftügen verwendbar.

Druckſache frei ſendet [3443
Michael Kilies, Luckenwalde.

Von morgen Donnerstag ab ſteht wieder ein großer Transport

prima bayeriſcher

W Zugochsen
bei uns zum Verkauf.

(Rufſ. Hof),
Halle a. S

Ihäringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
öehrapleuer haluerke,

e ellſchaft,
Halle a. S.,

Telephon 1118.

Stalldung

e C T9S JJÜIa«HA3Ö9TO” e eGegründet 1875.

Einzelne Möbelstüoke

in riesiger Auswahl, wio
Kleiderschränke, Vertikows,

Bettstellen, Matratzen,

Garnituren, Sofas, Tische,
Chalselongues, Spiegel etc.

(nehenGr. Märkerstr. 26

Flügel

Harmoniums
Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Freis,

Zequeme Zahlungsbedingungen.

Ratskoller).

Brillen in WennPianos

W naueſte an
Ogepaßt beim

OptikerCarl Sohäfer, Gr. Steinſtr. 29
Jede ärztl. Verordnung ſofort.

srösste MPollo- Theater.

Auswahl. Die e len.
Sicherste aieet dann.
Garantie. Karl Maxstad

dem weltbekannten Geſangs
Humoriſten, in ſeinem

ſelbſtverfaßten Revertoir.

V Anfang

kyſmäuser Festspiele

Donnerstag letzte Aufführung.

Das Stimmphänomen

Elfriede Arendy.
4 Gultano mit ihrer

urkomiſchen Pantomime:

e die Pfandleihe.
es Ballett
xcelsior“,großes Divertiſſement

ausgeführt von 8 Damen.

Gray u. Garty,
8 Uhr. W

[3875

Prospekt.

Waläteins Pensionat für Güymnasfasten u. Realschüler,

Halle a. S. Bernburgerstr. 28.
PEwpfeblungen.Tagespension für Schüler aus der Stadt und Umgegend

großartige Exzentriks.

5 Schenk- Marvelly,
Part.-Akrob. J. Ranges u. die
übrigen gr. Attraktionen.

Fernspr. 795.

Zu ſprechen in Halle a.

Schwerhörige
können aus den Mundbewegungen das Geſagte erkennen. Keine Taub-
ſtummenLehrmethode die nes wirdabgeleſen.
Friedrich Berlin WSaale Hotel Stadt am

1. u. 12. September v. Uhr.

Wilnelmsga arken,
gut bürgerl. Fam. onzertLoial,

Landwehrſtraße 3 a.
Täglich Künstler- Konzert

0, Würzburgerſtr. 22.

Auskunft u. Proſpekt gratis.

Jnſtitut Boltz
Jlmenau in Thür.

Ein j.-, Fühnr.-, Abitur -(Ex.)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

Patenthureau
Paul Haues,

lngenieur,

Halle a. S.,
Mersehurgerstr. I61. Tel. No. 565.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.
Toilette n. ReiſeArtikel, Hürſten, Kämme,
billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar Baliin, Leipzigerſtr. 91.

Reisehemden, (3217Aufsatzhemden,
Turnhemden,

Sporthemden.
Große Auswahl.

I. Shneo Iachl, Tat
Großes romaniſches

Speise zimmer
(Büfett 240 em breit) ſehr preis
wert zu verkaufen. 3871
G. Schaible, Alter Markt 1.

Gebrauchte Pianinos,
gut erhalten, 300 und 375 Mark.

Martinsberg 2.
Für die Jnſerate herantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

eines berühmt. Konzert-Enſembles.
Eintritt frei.

Das Enſemble hatte die hohe
Ehre, vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer

la. Tennishemden,
Sporthemden, Gürtelbill 3554 zu konzertieren. [3873Gust. e Von 4 Uhr ab Kaffee Konzert.

mBlusen, Hotel-Restaurant
kostüm-Röcke, goldene Sehitieben:

Kostüme undG empfiehlt seinen anerkannt 2

Klei der FFrtigt S vorzüglichen
eleganClara Bärwinkel, 7 Mittag ſstisch 8ſchneiderin, Merſeburgerſtr. 9 S v. 128 r o 1 M.

a. täglichWollene, mit der Hand geſtrickte Rebhunn mit Weinxraut.
Socrken empf. Syphon-Versand.

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. 0000000000000000005

ch Fr Kauren,
in reiner großen

m und II. Etagewirklich praktiſche

Musikwerke
allerneueſter und ſolideſter Art mit reinem angenehmen

bewährten MandolinenTon.
Oder aber Phonographen und Grammophone,

nur die beſten Fabrikate der Welt,
unter reeller Garantie zu Original- Preiſen.

Neu Pathephon- Platten und Apparate
ohne jeden Nadelwechſel ſpielbar.

Allein- Vertrieb

Uhren- undhustav Uhliy, Musikwerke,
5 Jahre Garantie.

B. Döl1, Gr. Ulrichſtr. 33/34,
Halle a. S., untere Leipzigerſtraße. [3592
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Es gibt nur ein Urteil!
Nach vollendetem Vergrösserungs- und Vorschönerunge Umbau ist die

Möbelfabrik C. Hauptmann, Halle a. S., Kleine Ulrichstrasse 36a u. b
(und Poststrasse 3), das anerkannt grösste und leistungsfähigsto Etablissemont der

Eine eawanglose Besichtigung der hervorragend grosson Auswab
kompletter Musterzimmer in allen Stil- und Holzarten ist für jedes Brautpaar, für
jeden Möbelinteressenten unbedingt von unermesslichem Wert!

Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 421 der Halleſchen Zeitung 9. September 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
9. September.

9. Schlacht im Teutoburger Walde.
1737. Der Entdecker des nach ihm benannten Galvanismus, Luigi

Galvani, geboren.
Großherzog Friedrich I. von Baden geboren.
Der ruſſiſche Dichter Leo Graf Tolſtoi geboren.
Aufſtand in Dresden.
Prinkeinlegung Zum Hermannsdenkmal im Teutoburgev

alde.
1841. Der Botaniker Auguſtin Pyrame de Candolle geſtorben.
1894. Der Egyptologe Heinrich Karl Brugſch geſtorben.

Tagesſpruch: Alles kann nicht auf einmal geſchehen. Doch
was man nicht wachſen ſieht, findet man nach
einiger Zeit gewachſen. Der Langſamſte, der
ſein Ziel nur nicht aus den Augen verliert, geht
noch immer geſchwinder als der ohne Ziel um

herirrt. Leſſing.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 8. September.
Zum Halleſchen Kreisturnfeſt 1910.

Der engere Ausſchuß zur Vorbereitung des Kreisturnfeſtes des
Turnkreiſes III 1910 in Halle trat geſtern zu einer Sitzung zu
ſammen. Die Verhandlungen leitete der Vorſitzende des Haupt
ausſchuſſes, Herr Profeſſor Stade. Er gab zunächſt einen kurzen
Kückblick auf das bisher Geſchehene und dankte für die geleiſtete Arbeit.
Sodann wurden die Obliegenheiten der Ausſchüſſe ſowie die Namen
der Turner und Bürger bekannt gegeben, die ſich bereit erklärt haben,
in die einzelnen Ausſchüſſe einzutreten. Dank des freundlichen Ent
gegenkommens aus allen bürgerlichen Kreiſen ſind alle Ausſchüſſe gut
beſetzt, doch werden noch weitere Meldungen ſelbſtredend Berückſichtigung
finden. Die bisherigen proviſoriſchen Obmänner wurden als definitive
Vorſitzende der Ausſchüſſe beſtätigt. Sie müſſen ihre Bureaus ſelbſt
bilden. Um den ſich freiwillig in den Dienſt der guten Sache ſtellenden
Herren Gelegenheit zu geben, ſich kennen zu lernen, ſoll in 14 Tagen
eine Zuſammenkunft der Mitglieder aller Ausſchüſſe ſtattfinden, zu der
auch der Magiſtrat Einladung erhalten ſoll.

Die Stadt hat ja ein nicht geringes Jntereſſe an dem guten
Zuſtandekommen des Turnfeſtes, bringt es doch auf drei Tage 6000
dis 8000 Turner, wenn nicht noch mehr, nach Halle. Der Haupt
ausſchuß darf wohl auf ein bereitwilliges Entgegenkommen aller
intereſſierten Kreiſe rechnen. Man würde ſich in Turnerkreiſen ſehr
freuen, wenn der Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive mit Mit
gliedern des Magiſtrats und des Stadtverordnetenkollegiums in der
erſten gemeinſamen Sitzung erſcheinen würde. Das Militär bringt dem
Turnweſen großes und dankenswertes Jntereſſe entgegen. Es hat
n geh den Exerzierplatz hinter der Füſilierkaſerne an der
Deſſauer Straße als Feſt platz dem Kreisturnfeſte überlaſſen. Das
iſt von den Turnern ſehr dankbar anerkannt worden.

Der Hauptausſchuß beſteht aus den Herren Profeſſor
Stade (erſter Vorſitzender), Lehrer Georg Meyer und Kauf
mann Ottomar Brehmer ſowie den Vorſitzenden der Turnvereine und
den Obmännern der Ausſchüſſe. Später wird noch ein Ehrenausſchuß
ebildet.

Es werden in den nächſten Tagen Sitzungen der einzelnen Aus
ſchüſſe ſtattfinden. Der Hauptausſchuß hofft, daß die geladenen Herren
erſcheinen und ihr Jntereſſe an dieſem Halleſchen Kreisturnfeſt wie an
der großen Deutſchen Turnerſchaft aufs ſchönſte betätigen werden.

Gut Heil! zum Halleſchen Kreisturnfeſt 1910!

1826.
1828.
1830.
1841.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ jetzt amt-
lich beſtätigt, iſt dem penſionierten Oberbriefträger Eduard Bar
tholomäus in Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen ver
lichen worden.

Der Herr Stadtarzt Profeſſor Dr. von Drigalski iſt bis
jum 2, Oktober beurlaubt und wird in allen dienſtlichen und ehrenamt
lichen Geſchäften durch den Stadtſchularzt Dr. Peters, Rathaus-
ſtraße 4 II, vertreten.

Jn der ſtädtiſchen Säuglingsfürſorgeſtelle fanden im Monat
Auguſt 1909 830 Beratungen ſtatt (gegen 249 im Auguſt 1908). Neu
n Ueberwachung wurden 107 Säuglinge genommen (gegen 48 im
luguſt 1908).

Der dritte kommunale Verein (Süd und Weſt) hielt geſtern
ſeine erſte Mitgliederverſammlung nach den Ferien ab. Die eingehende
Beſprechung der neuen ſtädtiſchen 20 Millionen-Anleihe will man dem
Allgemeinen Bürgerverein für ſtädliſche Jntereſſen vorbehalten.
Ueber die noch beſtehende Wegeſperre hinter Preßlers Berg
machte der Vorſitzende intereſſante Mitteilungen vorderhand ließe ſich
in dieſer Sache nichts tun. Auf die Beſeitigung der Reſtmauer vom
ehemaligen Schäfereigrundſtück am Hoſpital ſoll im allgemeinen Ver-
kehrsintereſſe gedrungen werden auf eine Eingabe hierüber ſei ein
Beſcheid noch nicht ergangen. Die Bereitwilligkeit der Polizeiverwaltung,
dem Unfug in den Pulverweiden durch das ſich dort herum-
treibende Geſindel ſo viel als möglich zu ſteuern, wurde anerkannt
noch mehr würde man ſich freuen, wenn der Magiſtrat die von dem
Verein beantragte Anſtellung von Aufſehern dort und auf dem Sand
anger während der Sommermonate in Ausführung bringen wollte.
Hinſichtlich der in Ausſicht genommenen Holzpflaſterung der unteren
Großen Steinſtraße war man der Meinung, daß ſie in die geſchäfts
ſtille Zeit verlegt und vielleicht bis zum nächſten Jahre verſchoben
würde. Die Ausſprache über die Stadtverordnetenwahlen war recht
rege. Jm allgemeinen war man der Anſicht, daß man eine Ver
ſtändigung beider bürgerlichen Parteien verſuchen
müſſe und daß angeſichts der Vorgänge vor zwei Jahren die An
regung hierzu vom alten Bürgerverein zu geſchehen habe. Lehnt man
von der anderen Seite dieſes Entgegenkommen ab, dann ſoll eine Liſte
von Kandidaten ſelbſtändig aufgeſtellt werden. Der dritte kommunale
Bezirksverein verlange zwei Mandate. Es wurden zwei Mitglieder
als Kandidaten aufgeſtellt ſie werden dem Ausſchuß des Allgemeinen
Bürgervereins zur Annahme empfohlen werden. Ein weiteres Mitglied

Aufſtellung angeboten werden. Man ging von dem Grundſatze aus, daß
in den Abteilungen nur ſolche Kandidaten aufgeſtellt werden dürfen, in
die ſie ſelbſt gehören, und daß man in der dritten Abteilung,
ſo weit es angängig, Mieter aufſtellen müſſe. Dieſer Standpunkt
wird durch die Vertreter des Vereins im Ausſchuß des Allgemeinen
Bürgervereins vertreten werden.

Vom Waldheil, der Halleſchen Einfamilienhäuſer-
und Laubenniederlaſſung (E. V.). Jn der letzten Sonn
abend abgehaltenen Mitgliederverſammlung wurden eine Anzahl Offerten
von Geſchäftsfirmen, Verſicherungsgeſellſchaften vorgelegt und die Auf
nahme von vier neuen Mitgliedern bekannt gegeben. Die Wochenſchrift
„Unſer Garten wurde als offizielles Verein sorgan erwählt und
ſoll für jedes Mitglied, auch für Mitglieder, die dem Verein nur zur
Unterſtützung der Gartenſtadkbewegung beitreten, auf Koſten des Vereins
abonniert werden. Das Abonnement, das ſonſt 3 Mk. beträgt, alſo
ebenſoviel als der Mitgliedsbeitrag zum Verein „Waldheil“, iſt von
dem Zeitungsverlag für den Verein weſentlich ermäßigt worden. Der
Vorſitzende Herr Juwelier Tittel berichtete, daß Herr Brunnenbauer
Herrlich Nietleben den beſtellten gemeinſamen Brunnen bis ſpäteſtens
zum 5. Oktober fertigſtellen will und bei einer Tiefe des Brunnens
von höchſtens 15 Metern für täglich mindeſtens 15 ebm Waſſer ſchriftlich
garantiert, auch ſich verpflichtet hat, den Brunnen auf ſeine Koſten ſo
viel als nötig iſt, zu vertiefen, wenn er ſeine Garantie nicht einhalten
kann. Einige neu eingetretene Mitglieder und ein als Gaſt anweſender
Herr, der ein Materialwarengeſchäft beim Waldheil einrichten möchte,
teilten mit, daß alle Beſitzer der benachbarten Aecker jetzt 2 Mark für
den Quadratmeter verlangen. Ein daraufhin geſtellter Antrag, den bis
herigen Preis von einer Mark gleichfalls zu erhöhen, ſoll in der nächſten,
Sonnabend, den 11. September, abends 8 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshauſe ſtattfindenden Mitgliederverſammlung beraten werden.

Jn der Walderholungsſtätte Heide iſt die Beſuchsziffer
wegen des ſich immer mehr bemerkbar machenden kalten Herbſt-
wetters auf 53 geſunken, während ſie Ende Auguſt noch gegen 80

die Erholungsſtätte wird gegen Ende dieſes Monats ge
oſſen.

Vom Evangeliſchen Feſtſpielverein. Die letzte Vorſtellung
des KyffhäuſerFeſtſpieles findet Donnerstag ſtatt. Hoffentlich
bringt dieſer letzte Abend noch ein ausverkauftes Haus. Der An
fang iſt auf 82 Uhr feſtgeſetzt. Den Vorverkauf (bis 6 Uhr abends)
haben Steinbrecher u. Jasper, O. Wiesner und K. Pritſchow über
nommen. Die Eintrittskarten ſind ſchon heute zu haben.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und
Theater. Die Opernabende im Konſervatorium erfreuen ſich
eines immer reger werdenden Beſuches. Der anheimelnde Saal
des Jnſtituts iſt immer gedrängt voll; auch maßgebende Perſön-
lichkeiten, wie den Herrn Theaterdirektor und den erſten Kapell-
meiſter ſah man geſtern unter den Gäſten. Das Programm zeigte
große Kunſt an: die erſte Hälfte des erſten Aktes von Beethovens
„Fidelio“, die gewaltigen Brautgemachsſzenen des „Lohen-
grin“; aus dem „TDTroubadour“ die dritte Szene des
vierten Aktes und aus dem „Freiſchütz“ die liebliche Szene
zwiſchen Agathe und Aennchen im Anfang des dritten Aktes. Dieſe
geſtellten großen Aufgaben konnten ſo recht einen Prüfſtein ab-
geben für die Leiſtungsfähigkeit der Auftretenden als dramatiſche
Geſangskünſtler. Die Aufführungen ſtanden auf einem hohen
Niveau und zeigten eine wohltuende Sicherheit. Eine geſteigerte
Spielfähigkeit und immer geſchmeidiger und kräftiger werdende
Stimmen ſind als erfreulicher Studienerfolg bei den Jüngern
und Jüngerinnen der Kunſt, die ſich ſchon öfter haben hören laſſen,
zu verzeichnen. Beſonders anerkennenswert war es, daß ſich die
Leiſtungen möglichſt von geſpreizter Deklamation freihielten und
daß man ſichtlich bemüht war, den Darſtellungsſtil, mit produktiven
Kräften aus der Tiefe des Gemüts geſchöpft, zu beleben. Es ſind
zu nennen die ſchon oft mit Glück und Erfolg aufgetretenen
Damen Marg. Mühlberg (Fidelio), Lucie Fiebiger (Marzelline
und Agathe), Emmh Gruber (Elſa von Brabant), Marie Kampf
(Zigeunerin Azucena), Jrmgard Kühn (Aennchen) und die Herren
Ernſt Schache (Kerkermeiſter Rocco), Guſtav Liſſel (Pförtner
Jaquina und Maurico) und Hugo Bergholz (Lohengrin). Die
Anweſenden kargten nicht mit reichem Beifall.

Der Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler zu Halle a. S.
hält ſeine nächſte Verſammlung Sonnabend, den 11, September, im
Vereinslokal, „Hotel zur Tulpe“, ab. Auch dieſe Verſammlung iſt als
zwangloſe Zuſammenkunft geplant, doch ſoll eine wichtige Beſprechung
dem geſelligen Teil voraufgehen. Dem Verein noch fernſtehende ehemalige
ſtädtiſche Oberrealſchüler zu Halle ſind als Gäſte willkommen. An-
meldungen zum Beitritt ſind an den Schriftführer, Zivilingenieur
J. Genſchow, Taubenſtraße 24, zu richten.

Straßenbahnunfall durch ein Laſtautomobil. Vor dem
Grundſtück obere Leipzigerſtraße 57, an der „Goldenen Kugel“, fand
geſtern früh gegen 10 Uhr ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Motorwagen der Halleſchen Straßenbahn und einem Kraftwagen
einer hieſigen Speditionsfirma ſtatt. Der Automobil- Laſtwagen verſuchte
in raſcher Fahrt den Motorwagen der Straßenbahn zu überholen,
lenkte aber plötzlich wieder auf das Gleis zu und blieb dabei an dem
Motorwagen hängen. Der Motorwagen wurde ſtark am
Vorderperron beſchädigt und mußte außer Betrieb
geſtellt werden. Die Schuld ſoll allein das Laſtautomobil treffen, gegen
den Chauffeur dürfte Anzeige wegen Gefährdung eines Eiſenbahntrans
portes erfolgen.

Der rückſichtsloſe Radfahrer. Geſtern abend wurde der elfjährige
Sohn des Steinſetzers Kötter auf dem Angerwege von einem Radfahrer
überfahren, wobei der Junge erhebliche Verletzungen im Geſicht erlitt
und die linke Geſichtsſeite dick anſchwoll. Der rückſichtsloſe Radfahrer
kam ebenfalls zu Fall, bekümmerte ſich aber nicht um den verletzten
Knaben, ſondern fuhr ſchnell weiter, ſodaß er unerkannt entkam.

Von Stadt und Straße. Bei einer in der heutigen Nacht
abgehaltenen Streife wurden drei männliche Perſonen im Stroh
diemen ſüdlich der Delitzſcherſtraße nächtigend angetroffen und eine
Perſon in dem an der Angerſtraße gelegenen Strohdiemem.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 7. September 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3598 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

In der SonntagAbendvorſtellung „gm weißen Rößl“, die der
Eröffnungsvorſtellung „Die verſunkene Glocke“ folgt, ſind die
Hauptrollen folgendermaßen beſetzt: die Rößlwirtin ſpielt hier zum
erſten Male Fräulein Kornow, ihr Partner, der Zahlkellner Leopold,
iſt wie früher Herrn Stahlberg, der Gieſecke Herrn Thies über
tragen. Der neue Bonvivant Herr Rudolf ſtellt ſich in der Rolle
des Dr. Siedler dem Halleſchen Publikum vor. Ferner ſind noch in
größeren Aufgaben beſchäftigt die Damen Schlomka (Ottilie),
Pricken (Klärchen) und die Herren Sieg (Hinzelmann), Pfund
(Sülzheimer). Die Kaſſe iſt zur Annahme von Vorbeſtellungen
geöffnet vormittags von 10-122/, Uhr und nachmittags von 3-—4 Uhr.

Vermiſchtes.
ink. Glockenſtiftung des Kaiſerpaares für Jeruſalem. Das

Kaiſerpaar hat, wie uns zuverläſſig mitgeteilt wird, für die
„Kaiſerin Auguſte ViktoriaStiftung“ am Oelberg in Jeruſalem
zwei prächtige Glocken geſpendet, die in einer Glockengießerei in
Apolda hergeſtellt wurden und am 30. September über Hamburg
nach Jeruſalem verſchifft werden ſollen. Die Glocke des Kaiſers
trägt die Jnſchrift: „1898 Wilhelm II. Deutſcher Kaiſer; 1910.“
Darunter befindet ſich der Reichsadler mit dem Hohenzollernſchild.
Am unteren Rande ſtehen die Worte: „I,atus Spes mea Christus.“
Die Glocke der Kaiſerin führt die Bezeichnung: „1898 Kaiſerin
Auguſte Viktorig; 1910“, darunter befindet ſich das Wappen der
Kaiſerin und der Bibelſpruch: „Sei getreu bis in den Tod“.
Außerdem wurden noch zwei Glocken geſpendet, von denen die eine
aus den Mitteln der „Kaiſerin Auguſte ViktoriaStiftung“ ge
kaufte bedeutend kleiner iſt als die des Kaiſerpaares, während die
andere vom JohanniterOrden geſtiftete größere Abmeſſungen
aufweiſt. Die Glocke des JohanniterOrdens weiſt an ihrem
oberen Teile einen romaniſchen Fries mit den verſchlungenen Jo-
hanniter und Jeruſalemskreuz auf. Darunter befindet ſich der
preußiſche Adler mit den Jnſchriften: „anno 598 Wilhelm II.,
I. R.; 1907 Eitel Friedrich, Prinz von Preußen, 1910, 1. Kor.
16, 13. Die Glocke der Stiftung trägt oben das Wort:
„Friede“, in der Mitte das Wappen der Stiftung und am unteren
Rande den Bibelſpruch: „Jch bin bei Euch alle Tage“. Die
Glocken werden das größte Geläute aufweiſen, das bisher in
Jeruſalem gehört wurde Sie ſind auf die Töne G, H, D, E ab-
geſtimmt und wiegen 6120, 2730, 1630 und 1072 Kilogramm.

N. G. C. Die „Entfürſteten“. Die Reihe der Ehen deutſcher
Fürſtenſöhne und junger Bühnenkünſtlerinnen iſt in den letzten
Tagen durch die in London vollzogene Vermählung des älteſten
Sohnes des e Wilhelm zu Sachſen- Weimar mit einer
hübſchen Choriſtin des „Daly Theatre“ verlängert worden. Dieſer
Sproß des altem Stammes Wettin trägt freilich den Fürſtentitel
nicht mehr: der Leſer weiß, daß der junge Prinz Hermann
von Weimar kürzlich auf ſeine Zugehörigkeit zum großherzog-
lichen Hauſe verzichtete und den Namen und Stand eines
„GrafenvonOſtheim“ erhielt. Oſtheim iſt ein Städtchen
von 2244 Einwohnern, eine weimariſche Exklave im Bahyeriſchen,
und war bisher nur durch die „Oſtheimer Weichſeln“ bekannt,
eine Art von Sauerkirſchen, die, wie die Chronik meldet, durch den
kaiſerlichen Feldarzt Klinghammer im Jahre 1714 aus der Sierra
Morena in Spanien nach Thüringen verſetzt wurde. Daß deutſche
Prinzen in einfache Grafen, Freiherren oder gar Bürgerliche ver-
wandelt wurden, dafür gibt es manches Beiſpiel. Am häufigſten
geſchieht dies, wenn ſie in Kolliſion mit den Geſetzen ihres Hauſes
im beſonderen mit den Beſtimmungen über die Ebenbürtigkeit
gerieten. Die Geſchichte kennt indeſſen auch Fälle, in denen Be
weggründe ganz anderer Art im Spiele waren. Die ſeltſamſten
Erſcheinungen unter den „Entfürſteten“ neuerer Zeit waren wohl
der „Oberſt Guſtavſon“ und der „Citohen Charles
Heſſe“. Erſt „Graf von Gottorp“, dann „Oberſt Guſtavſon“
nannte ſich der letzte ſchwediſche König aus dem Hauſe Waſa,
Guſtav IV Abdolf, als er Krone und Reich verloren hatte. Als
„Oberſt Guſtavſon“ durchirrte er Europa, häufig dem Mangel
und der Not preisgegeben, und als „Oberſt Guſtavſon“ ſtarb er
am 7. Februar 1827 zu St. Gallen in der Schweiz. Seltſamer
noch geſtaltete ſich das Schickſal des Prinzen Karl Konſtantin von
HeſſenRotenburg, der ſich an der großen franzöſiſchen Revolution
beteiligte, der Guillotine nur mühſam entging und unter der
Konſularregierung, in eine Verſchwörung verwickelt, nach der
Jnſel Ré deportiert wurde. Auch nach ſeiner Freilaſſung und
Rückkehr nach Deutſchland blieb er, meiſt in Frankfurt a. M.
lebend, um die Worte eines ſeiner Biographen zu gebrauchen:
„in Tracht und Geſinnung Jakobiner bis an ſeinen Tod“ der
am 19. Mai 1821 erfolgte. Jm Hauſe SachſenWeimar hat der
jetzige Graf von Oſtheim einen Vorgänger an dem Prinzen Bern-
hard von Weimar, dem Bruder ſeines Vaters, der den Namen
eines „Grafen von Crayenberg“ annahm, als er die ver-
witwete Marquiſe Eliſabeth Luccheſini, geborene Brockmüller,
geheiratet hatte, die Tochter eines Hotelbeſitzers. Jm Hauſe
Holſtein entſagte der Prinz Friedrich von Auguſtenburg 1864
ſeinem Stande und begnügte ſich mit der Würde eines „Fürſten
von Noer“, um die Amerikanerin Miß Mary Lee als Gattin
heimzuführen, die dann nach ſeinem Tode, in zweiter Ehe, die
Gemahlin des Generalfeldmarſchalls Grafen Alfred Walderſee
wurde und als deſſen Witwe in Hannover lebt. Und ein Sohn
erſſer Ehe des „Fürſten von Noer“, ebenfalls Prinz Friedrich
von HolſteinAuguſtenburg genannt, wurde „Graf von Noer“,
als er ſich 1870 mit dem Fräulein Carmelita Eiſenblat aus Vene-
zuela vermählte. Die Umſtände, unter denen der vormaligen
Kronprinzeſſin Luiſe von Sachſen vom Kaiſer Franz Joſef I.
unterſagt wurde, ſich des Titels einer Erzherzogin zu bedienen,
und ſie durch königlich ſächſiſche Verleihung „Gräfin von
Montignoſo“ wurde, ſind noch ebenſo friſch in der Erinne-
rung wie die abſonderlichen Verhältniſſe, die aus ihrem Bruder,
dem Erzherzoge Leopold Ferdinand von OeſterreichToskang,
einen Herrn Leopold Wölfling machten. Jn dieſem
Zweige des Hauſes Habsburg hatte ja ſchon 1889 der Erzherzog
Johann Nepomuk Salbator freiwillig Rang und Würden aufge
geben, um als „Johann Orth“ (Orth iſt ein Schloß beiſoll für die zweite Abteilung dem Haus und Grundbeſitzerverein zur
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Gmunden) nach Südamerika zu fahren, von wo niemals wieder
Kunde von ihm nach ſeiner Heimat gelangte. Gegenwärtig findet
man unter den regierenden Dynaſtien Europas noch zwei ent
fürſtete Prinzen Der Erſte iſt der Prinz Oskar von Schweden,
Bruder des Königs Guſtav V. Adolf: ſeitdem er ſich 1888 mit
dem Hoffräulein Ebba Munck af Fulkila verheiratete, nennt er ſich
bald „Prinz Bernadotte“, bald „Graf von Wisborg“, und
dieſen Namen, der ihm von ſeinem Oheime, dem Großherzog Adolf
von Luxemburg. erteilt wurde, führen auch ſeine Gemahlin und
ſeine fünf Kinder. Der andere iſt der Prinz Heinrich XXVIII.
Reuß jüngere Linie, der auf Baſchkow im poſenſchen Kreiſe Kro
toſchin lebt und, obwohl ſeit 1884 ſtandesgemäß mit der Gräfin
Magdalene zu SolmsLaubach verheiratet, im Jahre 1908 vom
Chef ſeines Hauſes die Erlaubnis nachſuchte und bekam, ſich
„Graf von Dürrenberg“ zu nennen.

Die Ausſichten der Weinernte in Preußen. Wie uns von
informierter Seite mitgeteilt wird, ſind auf den Weinbergen am
Rhein wie an der Moſel die Weinſtöcke im allgemeinen recht dicht
mit Trauben beſetzt, ſodaß man ſich bezüglich der Quantität
diesmal eine gute Weinernte verſpricht. Allgemein werden noch
vier Wochen ſonniges Wetter herbeigewünſcht, was auf die Ent
wickelung der Trauben großen und günſtigen Einfluß haben würde.
Tritt dies nicht ein, ſo dürfte die Qualität des Weines vor
ausſichtlich ſehr ſauer ausfallen.

Gegen den Vorſtand des Münchener Hauptbahnhofs hatte be-
kanntlich die „Münchener Poſt“ den Vorwurf erhoben, daß er
Blankette für Freifahrtausweiſe für ſeine Familienangehörigen
ausgeſtellt habe, und dieſe Freifahrtsausweiſe auch wiederholt be
nutzt worden ſeien. Nach dem „Baheriſchen Kurier“ ſoll die ein
geleitete Unterſuchung gegen den Beamten ergeben haben, daß es
ſich dabei um bös willige Erfindung handle, die Ange-
legenheit werde ein gerichtliches Nachſpiel finden.

Zu den beiden Schülerſelbſtmorden in Charlottenburg er-
fährt das „B. T.“, daß das Brandenburgiſche Provinzial-
ſchulkollegium eine Unterſuchung über Beſchuldigungen,
die gegen mehrere Lehrer des Charlottenburger ſtädtiſchen Real-
ghmnaſiums von einem Berliner Blatt erhoben worden ſind, an
geordnet hat. Der Vorſitzende der Charlottenburger Schuldepu-
tation, Bürgermeiſter Matting, wird ſich in das Provinzialſchul-
kollegium begeben, um ſich über die Angelegenheit zu unterrichten
und in der Stadtverordnetenverſammlung etwaige Anfragen
ſofort beantworten zu können.

Die Waſſerbauabteilung auf der Brüſſeler Ausſtellung. An
unterrichteter Stelle erfährt die „Jnf.“ über die Beteiligung der Waſſer
bauabteilung des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten an der Brüſſeler
Weltausſtellung folgendes Die Waſſerbauabteilung wird auf der
Brüſſeler Ausſtellung ſehr reichlich vertreten ſein. Sie ſteht allein in
einem beſonderen Raum des Deutſchen Hauſes aus und läßt alle neueren
Errungenſchaften auf dem Gebiete des Kanal-, Fluß- und Seebaues
zur Aufſtellung gelangen. Das geſamte Kanalnetz wird in großen
Plänen vertreten ſein, ſodaß man ſich ein genaues Bild von den Schiff
fahrtsſtraßen und Kanalanlagen machen kann. Ferner ſoll eine große
Anzahl neuer Modelle auf der Ausſtellung vertreten ſein. Hierzu ge-
hören u. a. die der neuen Schachtſchleuſe Henrichenburg, ferner ſolche von

der Jnſel Ruden und der Häfen von Coſel und Emden. Ebenſo iſt
ein Modell der Saßnitzer Hafenanlage mit den neuen Trajektdampfern
für die Ausſtellung beſtimmt worden. Erwähnenswert ſind ferner noch
Schaubilber von den Talſperranlagen in Waldeck. Auch die Modelle
kleiner Dampfer und Eisbrecher ſowie von Dünen werden aufgeſtellt
werden, und fachwiſſenſchaftliche Bücher und Schriften gelangen ebenfalls
zur Auslage. Zur Orientierung ſoll ein Führer, der über alles Aus-
kunſt gibt, dienen.

Schreckensſzene im Zirkus. Wie aus Solingen gemeldet
wird, wurde dort während der vorgeſtrigen Vorſtellung im Zirkus ein
Dompteur im Löwenkäfig von einem Löwen angefallen und
durch Prankenhiebe an Kopf und Bruſt ſchwer verletzt. Der Zirkus-
leiter kam dem Unglücklichen mit einer eiſernen Stange zu Hilfe und
es gelang ihm, das wütende Tier zu iſolieren. Des Publikums hatte
ſich während der Schreckensſzene eine unbeſchreibliche Aufregung be-
mächtigt.W G. C. Anton Rubinſteins Witwe ſchwer erkrankt. Man
meldet aus Rom, daß dort Frau Wera Rubinſtein, die Witwe des
großen Virtuoſen und Komponiſten, ſo bedenklich erkrankt iſt, daß män
mit der Möglichkeit eines ernſten Ausganges rechnen muß. Seit dem
Tode ihres berühmten Gatten Anton Rubinſtein ſtarb am
20. November 1894 zu Peterhof bei St. Petersburg lebte ſie meiſt
in Jtalien. Nach der ruſſiſchen Hauptſtadt kam ſie zuletzt vor vier
Jahren, als Anton Rubinſteins Oper „Nero“ in neuer Ausſtattung
und Einſtudierung über die Bühne des Marien-Theaters ging. Frau
Rubinſtein hieß mit ihrem Mädchennamen Wera Tſchkuanow und ent-
ſtammt einer Adelsfamilie Gruſiniens. Jhr Vater war ein ruſſiſcher
Gardeoffizier a. D. Sie ſchenkte ihrem Gatten drei Kinder eine
Tochter und zwei Söhne. Rubinſtein erwähnt ſie, trotzdem er die
glücklichſte Ehe mit ihr führte, in ſeinen Lebenserinnerungen nur mit
dem lapidaren Satze: „Seit dem Jahre 1865 bin ich verheiratet.
Meine Kunſtreiſen machte ich aber immer allein.“

Die häufigen Fälle von Kinderlähmung, die zurzeit im Regie
rungsbezirk Arnsberg auftreten, haben das Kultusminiſterium ver
anlaßt, Profeſſor Dr. Krauſe aus Bonn zur Unterſuchung der Epi-
demie und zur Jnangriffnahme von Vorbeugungsmaßregeln zu ent-
ſenden. Jn der Stadt ſind etwa 30 Kinder bisher erkrankt. Jm
Stadt und Landkreis Arnsberg ſind zehn kleine Patienten unter
Lähmungserſcheinungen geſtorben.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich. Freitag, den 10. September, vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendmahl Paſtor Heintke.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. September 1900.,

Aufgeboten Der Kaufmann Paul Raſchke, Herbartſtr. 7 und Helene
Graſemann, Kl. Märkerſtr. 4. Der Probekandidat Eugen Rambeau,
Langenſalza und Mathilde Bach, Thomaſiusſtr. 45. er Hilfsheizer
Heinrich Weber und Minna Lieſegang, Liebenauerſtr. 168. Der Kauf-
mann Rudolf Weitemeyer, Mansfelderſtr. 28 und Amanda Mohr,
Ankerſtr. 11. Der Arbeiter Alfred Schmidt, Bergſtr. 4 und Martha
Stroß, Kanzleigaſſe 2. Der Arbeiter Albert Klepel und Marie Graeber,
Frieſenſtr. 17. Der Schloſſer Paul Hillner, Ludwig Wuchererſtr. 29
und Gertrud Schneidewind, Landsbergerſtr. 49. Der Küchenchef Leopold
Groll, Alte Promenade 5 und Roſa Bernhardt, Wörmlitzerſtr. 4.

Geboren Dem Bahnarbeiter Joſef Menzfeld, Pfännerhöhe 73, S.
Henrich. Dem Fleiſcher Otto Zahn, Auguſtaſtr. 6, T. Dora. Dem

Tiſchler Hugo Leitloff, Mittelwache 11, T. Eliſabeih. Dem Arbeiter
Jgnatz Pawlikowski, Beeſenerſtr. 18, T. Helena. Dem mann
Henze, Kuttelhof 5, T. Elſe. Dem Bahnarbeiter Viktor Thurm, Schützen
&5 10, T. Erna. Dem Kellner Alfred Buſch, Frieſenſtr. S.

red.
Geſtorben Die Witwe Roſine Henning geb. Krebs, 89 J., Beeſenerſtraße 26. Des Arbeiters Max ibſhte Annelieſe, J J., Wein

ärten 21. Des Bahnarbeiters Viktor Thurm T. Erna, 3 Tage,
chützenſtr. 10. Des Geſchirrführers Karl i Molmeck Ehe

frau Amalie geb. Jänicke, 47 J., Zapfenſtr. 22. Arbeiters Jgn
Madry S. Edmund, 4 J., Schloſſerſtr. 10. Der Arbeiter Gottlo
Wagner aus Diemitz, 58 J., St. EliſabethKrankenhaus. Der Schneider
meiſter Karl Hüllemann, 74 J., Bruckdorferſtr. 9.

Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikbeſitzer Fritz Werther, Halle
und M. H. Hülße, Oſtrau. Der Bautechniker A. C. Wieland, Halle
und Martha Rabe, Deſſau. Der Schmied E. F. O. Müller, Halle und
M. M. Jrmer, Seegrehna. Der Arbeiter Richard Heinicke, Lettin und
Anna Zipfel, Halle. Der Lehrer Max Schütze und Eliſabeth Gützlaff,
s Der Kellner Albert Nitſche, Berlin und Helene Reimann,

harlottenburg. Der Geſchirrführer Wilhelm Göhre und Amalie Azeroth,
Gödewitz. Der Arbeiter Karl Waldheim und Anna Althaus, Dölau
Der Schloſſer Karl Mehl und Frieda Steyer, Nietleben. Der Profeſſor
Dr. Karl Müller und Charlotte Teudeloff, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 7. September 1906.,
Aufgeboten Der Konditor Auguſt Schmauch, Schillerſtr. 24 und

Maria Schmidt, Ludwig Wuchererſtr. 12. Der Maſchinenmeiſter Walter
Fröbe, Brandenburgerſtr. 1 und Martha Oehring, Deſſauerſir. 10.
6 S n Dem Polizeiſergeanten Paul Hartmann, Schillerſtr. 36,

Heinz.

Geſtorben: Der Oberpoſtaſſiſtent Richard Wolfram, 68 J., Schiller
ſtraße 44. Des Rittmeiſters a. D. Franz Rudolphi Ehefrau Franziska

eb. Jaentſch, 46 J., Am Kirchtor 16. Des Handelsmanns Max Ludwig
Roſa, 4 Wochen, Gr. Brunnenſtr. 31. Des Gußputzers Kurt Kitzing

S. Rudi, 4 Mon., Gr. Brunnenſtr. 71. Des Kaufmanns Ferdinand
Soldmann T. Lucie, 3 Mon., Gr. Wallſtr. 13. Des Mittelſchullehrers
Hermann Meyer Ehefrau Klara geb. Wagner, 52 J., Jägerplatz 2.

Börſen- und Handeltsteil.
Allgemeines.

Kaliſyndikat. Aus Shndikatskreiſen wird beſtätigt, daß
von den Vereinigten Staaten in den letzten Tagen größere Ver
ſchiffungsaufträge beim Kaliſyndikat einge angen ſind. Ebenſo
läßt ſich auch das Herbſtgeſchäft bislang im Inlande erfreulich an.
Jn Amerika hatte ſich im erſten Halbjahr beſonders der indu
ſtrielle Abſatz günſtig geſtaltet, während das europäiſche Geſchäft
nach dieſer Richtung hin enttäuſcht hatte. Bis jetzt dürfte der
Rückgang des Abſatzes an die Induſtrie gegen das Vorjahr eiwa
1 Million Mark betragen. Der landwirtſchaftliche Abſatz hat in
deſſen dieſen Ausfall ausgeglichen. Von der Beſſerung in der
deutſchen Induſtrie wird jedoch auch eine günſtige Rückwirkung
auf den Abſatz der Kaliſalze erwartet. Bislang iſt der Mehrabſatz
des Shndikats aber lediglich noch von der günſtigen Entwicklung
des Düngemittelgeſchäfts veranlaßt.

Das Kaliwerk Krügershall in Halle beabſichtigt, beim
Bahnhof Teutſchenthal Anlagen zur Gewinnung von Kalimagneſia
und Sulfat zu errichten.

Braunkohlenwerk Leonhard, Aktiengeſellſchaft, in Wuitz
bei Zeitz. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf
9 Proz. feſtgefetzt. Bezüglich der Ausſichten erklärte die Ver
waltung, ſie hoffe, infolge der neuen Betriebseinrichtungen wieder
ein befriedigendes Ergebnis zu erzielen.

Aktiengeſellſchaft Lauchhammer in Rieſa. Wie mitgeteilt
wird, findet die Aufſichtsratsſitzung, in der die Bilanz für das ab-
gelaufene Geſchäftsjahr zur Vorlage gelangt, am 22. September
ſtatt. Die Höhe der Dividende ſteht noch nicht definitiv feſt, doch
verlautet, daß die Geſellſchaft im verfloſſenen Jahre recht be-
friedigend gearbeitet habe.

y. Die Bilanz der Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt
G. Luther A.G. in Braunſchweig weiſt für 1908/09 nach Abzug
der Abſchreibungen von 345 739 (im Vorjahre 310 023
einen Reingewinn von 317150 (311 068 aus. Die
Verwaltung ſchlägt vor, dem geſetzlichen Reſervefonds und dem
Spezialreſervefonds je 15 857 C (15 553 der Beamten und
der Arbeiter Unterſtützungskaſſe wieder je 10 000 zu über
weiſen und wieder 6 9 Dividende auszuſchütten. Als Vortrag
verbleiben 19 265 (11 853

y. Oberſchleſiſche Eiſenbahn-Bedarfs- Aktiengeſellſchaft in
Friedenshütte. Auf Anfrage teilt die Direktion mit, daß die Ge
ſellſchaft in allen Teilen gut beſchäftigt ſei und auch beſſere Preiſe
erziele. Die Ausſichten könnten günſtig beurteilt werden.

Deutſches Zinkblechkartell. Nachdem bisher nur die ſchle-
ſiſchen Zinkblechwerke vereinigt waren, iſt nunmehr auch eine
Einigung mit den weſtlichen Werken erzielt worden, ſo daß das
deutſche Zinkblechkartell. perfekt iſt.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Offene Handelsgeſellſchaft Firma W. u. H. Reimer in Arn

ſtadt. Jngenieur Wilhelm Reimer in Arnſtadt. Nachlaß der Wwe.
Louiſe Schmidt geb. Schmidt in Wernigerode.

WochenMarktberichte.
Marktbericht der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſen

ſchaft Halle a. S. vom 7. September 1909. Die Ernte iſt in
den niedrigen Lagen bis auf einen kleinen Teil Sommer- und Rauh
weizen ſowie Hafer eingebracht, höhere Lagen ſind noch zurück.

Vorläufige Druſchergebniſſe
Gerſte o 14--20 Ztr. gegen 12--16X Ztr. im Vorjahre
Roggen 10 16 e 14-16 eHafer e 15-21 u 14--19 I eWinterweizen 12--19 14-19Sommerweizen 16--20 13-16Roggen an einer Stelle allerdings um 10--12 Ztr. gegen 14

bis 18 Ztr. 1908. Hafer in einem Verſuchsaubau 283,90 Ztr.
Verſchiedene Sorten OriginalWeizen, ferner Abſaaten von Petkuſer

Roggen find bereits geräumt.
s Wir notieren heute in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten

aaten
Weizen: Original Heinr. Mettes Squareh., Heinr. Mettes

Rauhweizen 31 33 Orig. Behrens Squareh. 30-32 Orig.

Sperl. Sinsl. Squareh., Orig. Himmels. Squareh., Orig.Squareh., Klädener Squareh., Queiſer Sv. Renodl. 29--31 le
ginal Strubes Squareh., 1. u. 2. Abſaat, Orig. Criewener 104, I.
26,60--29 Orig. Beſeler III Squareh., Teverſon, Klädener S

u Orig. Himmels Ch Orig. J toggen: Orig. Himmels Champ., Orig. J. Sperlgrünkern. 27--29 Orig. v. galken Vienanet Jubn 26 len

Mahnd. Zeel. 25--27 Heinr. Mettes Zeel. 24,50-—26,50
Walthers Petk. 24--26 Orig. F. v. Loch. Petkuſer, 3., 2 wo
1. Abſaat, 21-26 Orig. J. Sperl. Buhlend. 2. u. 1. Abſagt
bis 24 Orig. Rimp. Schianſt, 1. Abſ. 23—25 Orig. J
nordd. Champ. 22—24 M.

Gerſte: Mammut, 2. u. 1. Abſ., 20--23
Alles für 100 kg ab J je nach Quantum.

Naumburg a. S., 8. Sept. (Bericht der Naumbur e
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: ruhig, gut 200--208 mittel bit
gering A. Roggen: ruhig, gut 165--170, mittel

T. feuchter unter Notiz. Braugerſte: ruhig, gut 180
bis 188 mittel gering A, feinſte überNotiz. Hafer: ruhig, gut 156 162 mittel gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut bis

Leopoldshall Staßfurt, 7. Septbr. Düngemittel
(Bericht von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
gelten, per 100 Kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Carnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Carnallit ohne Sack, C mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Carnallit mit 12,4
reinem Kali 1,50 loſe, 2,01 mit Sack, wobei auf dieſen Carnallit
eine Extrabonifikation von 15 per 10 000 kg bewilligt wird.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 Aufſchlag.
Für Kainit, 9 und 12,4 Carnallit und Kieſerit wird 5 5 Notſtands-
vergütung bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaft
lichen Verwendung im Jnlande. Stickſtofftalk, ca. 19 Stichſtoff
enthaltend, zu billigſten Preiſen. Thomasmehl zu Konventionspreiſen,
Händler erhalten auf ſämtliche Sorten Rabatt. Jn letzter Zeit hatten
die Werke teilweiſe mit Wagenmangel zu kämpfen, wodurch kleine Ver
zögerungen in der Abfertigung ſich nicht vermeiden ließen.

Viehmärkte.

Halle, 8. Septbr. (Bericht der SchlachtviehVer-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. (e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 30. Auguſt bis
4. September eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib 6jähr., 1675 Pfd., 40 2 Verk.*;
IIa 7jähr., 182 Pfd., 38 1 Verk.; IIb öjähr., 1540 Pfd., 35
1 Verk.* IIIa IIIb

Bullen: Kl. Ia Ib 3 -3jähr., 1650 1520 Pfd., 43 bis
40 2 Verk.“; IIa 83jähr., 1410 Pfd., 38 1 Verk.* IIb 33
bis 2jähr., 1480--1140 Pſd., 3635 5 Verk.* IIIa IIIb

Stiere: Kl. Ia Ib Sjähr., 1270 Pfd., 37 1 Verk.*;
IIa IIb III IIIbKühe: Kl. Ia Ib 9-8jähr., 1380-—1350 Pfd., 40 bis
39 2 Verk.“ IIa 7--5jähr., 1320 1110 Pfd., 37--36
5 Verk. IIb 8--6jähr., 1250--1130 Pfd., 35--34 4 Verk.
IIIa 8--4jähr., 1224--840 Pſd., 33--32 AC, 9 Verk.* IIIb 7jähr.,
1080 Pfd., 30 c. 1 Verk.*

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 355--250 Pfd., 60
23 Verk.“; 362--240 Pfd., 59 C. 11 Verk. 330--212 Pfd., 58
37 Verk.; 345--234 Pſd., 57 Ac, 25 Verk.* 312--247 Pſd., 56
17 Verk.“; 188 Pfd., 55 1 Verk.*; 188 Pfd., 53 1 Verk.*;
Durchſchnittspreis 57,91 per Zentner. Nicht Einzeltiere,
ſondern Verkaufsgruppen.,

Naumburg, 8. Sept. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion) Bullen: I. Qual. 37--40, II. Oual. 34
bis 37 Ochſen: I. Qual. 36--39, II. Qual. 3336 A.
Kühe: I. Qual, 33--37, II. Qual. 30--33 Stiere und
Färſen: I. Qual. 36--40, II. Qual. 33--36 Kälber: I. Qual.
38--40, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--39, II. Qual.

M Hammel: I. Qual. 31--34, II. Qual. A;
Schweine: I. Qual. 55--58, II. Qual. Tendenz: ruhig.

Salpeterpreiſe am 8, September 1909.
Sofort: Hamburg 8,70 Magdeburg 9,00 A.

Februar.März 1910: Hamburg 9,05 C Magdeburg 9,25 M.
Februar März 1911 Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40 K.
Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel,
Halle a. S., 8. Sepbr. Preis pro 100 Kilo 13,75 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
r e Cpever Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker 88 ohne SackRachprodukte 75 o ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. obne Faß 21,25.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack 20,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 11,77 G. 11,85V. Jan. März 10,7214 10,77 v.
Oktober 10,700, 10,72 V. Mai 10,906G, 10,92 B.
Okt. Dezbr. 10,60G, 10,65V. Auguſt 11,05G, 11,10B.

Tendeuz: ruhig.
Hamburg 8. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) h I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ſtetig,

September 11.80G. Jan. -März 10,756G.
Oktober 10,706G., Mai 10,906. Tendenz: ruhig.
Okt. Dez. 10,62 G. Auguſt 11,02 G.

Kaffeebericht.
8. g n 8beri, Kaffee, good average Santos.

eptember 33 är 30Dezember 31 Mal o Tendenz behauptet.
—2

Walter Unlig,r S I 9 9 Leipzigerstrasse 2,
Fernruf 947,

Dagaiagehen empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Ranernoneel

Lederwesten. Rottweiller R. K. P.nrerndere- Donpelhücehsdrillinge, Donnelbüchsen, Wanne wo

er. 77 F d SilStang en mereer. Drillinge, Bockhüchsen, Repotier-Pirschhüchson van un
r T Worenx r mit und ohne Fernrohr Rot h natronengürtel, l eiler-, HoAas ar. Scheibenbüchsen, bufthüehsen, Teschings, Revolver, aufomatisehe Büchsen ung Pistolen. Harorit-Batrenen
mann Fusev W feinste Arbeit aus nur bestem dlatorial, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Solidität. W Gviginal-Fadrin- er eisen.

e Reparaturen und Neuaunſertigungen prompt zu äussersten Fresen.

Illustrierte Preisliste gratis und frankKo.
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Stroh und Heu.
Halle E. S., 8. Septbr.enide Sie ehe

hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.
Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,00 4 bei Partien,

3,50 .4 in einzelnen Fuhren.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien R

1,45 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien:
ſtroh 2.00 Weizenſtrob 2.00 in einzelnen Fuyren: Roggen
ſtroh 2,60 Weizenſtroh 2,50 C Breitdruſch bei Partien Roggen
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

A. Weizenſtroh
Wie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien

4,25 in einzelnen Fuhren: 4,50 A.
Partien: 4,00 in einzelnen Fuhren: 4,25

Kleeheu erſter Schnitt, beſie Sorten 4,25 c (4,50
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen; frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,50 .4

im einzelnen vom Lager hier 3,00--3,25

Berliner Produktenbörſe vom S. Sept.
Weizen per Sept. 210,50 Okt. 209,25 AC, Dez. 207,50
Roggen per Sept. 171,75 A. Okt. 171,00 Dez. 170,50 C
Hafer per Sept. 157.50 Dez. 155,00
Mais per Sept. 150,00 AC, Dez. 152,50

Rüböl per Sept. Oktbr. Dezbr. M

2

“Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn

gute fremde Sorten bei

(Eigener Drahtbericht.),

Börſe von Berlin vom 8. Septbr. (Eigener Drahtbericht.)
Verſtimmt durch die New Yorker Mattigkeit, zeigte die Börſe

Der
s

bei Beginn

herbeizuführen.

kamen.

eine ſchwache Haltung.
machte auf den meiſten Umſatzmärkten weitere Fortſchritte.
Angebot war aber nicht ſo umfangreich, um größere Kursrückgänge

Lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in türkiſchen
Loſen, die ihre Steigerung noch weiter fortſetzten.
erfuhrer im Gegenſatz zu anderen Papieren des Montanaktien
marktes eine erhebliche Beſſerung. Ferner ſtellten
Siemens u. Halske höher. Jm Verlaufe wurde die Tendenz all
gemein feſter auf die etwas günſtiger lautenden Nachrichten über
das Befinden Harrimans, ſo daß die Meldungen über die Preis
exhöhungen der rheiniſch weſtfäliſchen Bandeiſenwalzwerke ſowie
über Stahlpreiserhöhungen in NewYork

Auf dem Montangktienmarkte erlangte infolgedeſſen die
beſſer

Rombacher

ſich auch

zur Geltung

ſtroh

oggen

Kaufluſt wieder das Uebergewicht, ſo daß die umfangreichen Kurs
meiſt wieder eingeholt wurden und teilweiſe ſogardie geſtrigen Schlußkurſe überſchritten wurden. Dies war insbe

ſondere der Fall bei Bochumer, DeutſchLuxemburgern, Phönix,
Gelſenkirchnern und Harpenern. Von Elektrizitätsaktien erholten
ſich Siemens u. Halske um I Proz. nach dem geſtrigen Kursrück
ſchlag. Bankaktien ſtellten ſich niedriger; nur Nationalbank f. D.
gewann 54 Proz. Von Bahnen erwieſen ſich amerikaniſche im
Vergleich zu der geſtrigen New Yorker ſage als ziemlich
widerſtandsfähig.. Lombarden befeſtigten ſich erheblich nach an
fänglicher Abſchwächung. Prinz Heinrich-Bahn und Warſchau
Wiener zeigten gute Haltung. Fonds waren im allgemeinen gut
behauptet. Türkiſche Loſe zogen ſpäterhin weiter an. Tägl. Geld
216 bis 2 Proz. Privatdiskont 256 Proz.

ſetzte Draht- und Feruſprech-Hachrichten.

Zum Beſuch Kaiſer Wilhelms in Oeſterreich.
Jglau, 8. September. Dem Aufrufe des Bürger

meiſters, dem deutſchen Kaiſer, einem Freunde der
Monarchie, einen würdigen Empfang zu hereiten, iſt die
Bevölkerung willig gefolgt. Alle Häuſer tragen
Flaggengala und ſind mit Tannengrün geſchmückt.
Vom Staatsbahnhofe bis zur Stadtgrenze bezeichnen hohe
Maſten, vorwiegend in den reichsdeutſchen Farben gehalten,
die Feſtſtraße. Eine turmartig überdachte, reich dekorierte
Ehrenpforte erhebt ſich am Eingange der Pragerſtraße.
Sie trägt das reichsdeutſche neben dem öſterreichiſchen
Wappen. Eine große Ehrenpforte bildet den Abſchluß des
Feſtweges am Eingang der Brünnerſtraße. Das Wetter iſt
prachtvoll. Die Bewohner der umliegenden Gemeinden
ſind in großer Zahl nach der Stadt gekommen, um den
deutſchen Kaiſer willkommen zu heißen.

Vom König der Sachſen.
Stuttgart, 8. September. Der König von Sachſen iſt

nach herzlicher Verabſchiedung vom Kaiſerpaare zum Be-
ſuche des Fürſtlich Hohenzollernſchen Hofes nach Sig-
maringen abgereiſt, von wo er ſich heute abend nach
Friedrichshafen weiterbegeben wird.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 8. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettol
erscheint in der Fruh-Ausgabe.
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r u. e h 40,00 Wurm-Revier e h e eI. IIIIIIIIIIIIIIIVV 174,00 GEIIIIIIIIIIIIII 9 0e en. le Teltzer Kaschinenfabr 191.1

2 p. 7. 7rand, üblen 173,00Nöcder St. Fr. [.-1 Sehluss-Kursoe.Hösdh. Elan w. Stahl 273.00 Tendent: fest.llse Bergbau e IIIIIIIIII 427.00
Aenizch GIIEIIIIIIIIIIIV 100.,00 Aradliakien 208,00Kohla Porzellan 307.,00 Berl. Handelsgesellschaft. o 176,10
Kaliwerte Ascherzleben h 159.09 III en. 136,00Isktewſtrer Bemnvao. 256,00 Deantathe Bank 248.75
Knie Wilhelm ab. 273.50 Dirkento-Kommandit 190,50
Cördiderfer Iutteriehrit 164.90 öDranäner Dank 169.60
Ayttazerdüng 168, 00 fFafionaibant für Denen 126,90
La Co. [114, 10 Oenferr. Staglsbahn.lapp, h n e 128,00 Oesferr. Sidbahn. es 23,75la III IIIIIIIIIIIII 191,75 Orientbahnen Betriebs- es. IIIIIIIII 130,40
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 8, Septbr. 1 Uhr.
M itgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.
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2: ruhig

Friedrichshafen, 8. September. König Friedrich
Auguſt von Sachſen trifft heute abend 10 Uhr hier ein.
Graf Zeppelin wird heute nachmittag zurück
erwartet. Morgen vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr iſt ein
Aufſtieg des „Zeppelin III“ geplant, an dem vorausſicht
lich der König von Sachſen teilnehmen wird.

Peary und Dr. Cook.
London, 8. September. Das Reuterſche Bureau

hat aus Jndian Harbonur über Kap Ray (Neufundland) ein
Telegramm Pearys erhalten, in dem er erklärt, man dürfe
die Erklärungen Cooks nicht zu ernſt nehmen. Die beiden
Eskimos, die ihn begleiteten, hätten ausgeſagt, daß er
keine nennenswerte Entfernung in nördlicher Richtung zu
rückgelegt habe und zwar nicht außer Sichtweite vom
Lande. Andere Lente dieſes Stammes hätten dieſe Aus
ſage beſtätigt.

Graf Zeppelin.
Luzern, 8. September. Graf Zeppelin wird voraus-

ſichtlich kurz nach ſeinem mehrtägigen Aufenthalt in
Frankfurt a. M. in Luzern zur Kur eintreffen.

Die Luftſchiffahrt.
Paris, 8. September. Wie die Morgenblätter melden,

wurde der Organiſator der Aviatikerwoche von Reims
Marquis de Polignaec zum Ritter der Ehrenlegion
ernannt.

London, 8. September. Wie ein Telegramm aus
Aldershot meldet, hat der Aviatiker Cody heute einen
Rekord für Ueberlandflüge aufgeſtellt. Er be-
gann ſeinen Flug um 6 Uhr morgens und kehrte in
63 Minuten zurück, nachdem er 40 Meilen zurückgelegt und
ſtellenweiſe eine Geſchwindigkeit von 50 Meilen erreicht
hatte. Er mußte ſeinen Flug aus Mangelsan Oel be-
endigen. Der Flugapparat ſtieß beim Landen ziemlich
heftig auf und erlitt eine geringfügige Beſchädigung.
Zuſammenſtoß zwiſchen Grenzbeamten und Schmugglern.

Plauen, 9. Sept. Geſtern abend ſind, wie der „Vogtl.
Anz.“ meldet, am Schachtgrunde bei Obergettengrün zwei Grenz-
beamte mit 20 Schmugglern zuſammengeſtoßen, die zehn Ochſen
über die Grenze ſchaffen wollten. Es kam auf beiden Seiten zu
einem Schnellfeuer, bei dem ein Gutsbeſitzer aus
Bergen bei Adorf durch einen Grenzbeamten erſchoſſen wurde.

Straßenbahnunglück infolge Nebels.
Mainz, 8. Sept. Ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn

überfuhr heute früh, von Gorſenheim kommend, eine Weiche und
ſtieß, da ſtarker Nebel herrſchte, mit einem von Mainz kommenden
Straßenbahnwagen bei dem ſogenannten Müllwäldchen zu-
ſammen. Beide Wagen befanden ſich in voller Fahrt. Ein Wagen-
führer wurde ſchwer, der andere leichter verletzt. Von den
Paſſagieren kamen mehr als 12 Perſonen zu Schaden. Doch ſind
ihre Verletzungen leichterer Natur; nur der Buchhalter Kaden
aus Mainz wurde am Kopfe ſchwer verletzt.

Berlin, 8. Sept. In der vergangenen Nacht iſt eines der her
vorragendſten Mitglieder des Kaiſerlichen Automobilklubs, Aſſeſſor
J LevinSteeling, einem Schlaganfall in ſeiner Wohnung
erlegen.

Paris, 8. Sept. Der einſt vielgefeierte Baritoniſt
Jean Laſſalle iſt im Alter von 62 Jahren in einem Kranken-
hauſe geſtorben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. September, früh 7 Uhr.

22
Luft Tempe- TemperaturOrt v u Wind Wetter bochſer ſuiedrigſt s z

Stand Stand 2

Halle!) 759,9 11 SW 4 halbb. 20 8 0
Torgau 760,1 12 SW 1 heiter 21 11 S
Nordhauſen?) 759,4 9 W 1 (halbb. 19 6 1
Magdeburgs) 769,1 11 8W 1 l wolktg] 22 9
Gardelegen“) 753,8 7 8 1 wolkig) 20 6 1
Brockend) 3 5 SW 6 bedeckt 10 4 1

Nachmittags ſchwacher Regen.
Regen. Geſtern vormittag Regen.
5) Geſtern vormittag Regen.

Der Luftwirbel über der Nordſee iſt faſt ſtationär geblieben,
hat aber an Jntenſität erheblich abgenommen. Demgemäß fielen
die Niederſchläge im Bezirk geſtern nur in geringeren Mengen
und heute iſt allgemein ziemlich heiteres Wetter eingetreten. Da
ſich das Tiefdruckgebiet weiter zu verflachen ſcheint, ſo haben wir
ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes, mäßig warmes Wetter zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, den 9. September Ziemlich heiter, vorwiegend trocken,
tagsüber warm,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 8. September morgens 5 Uhr: Eire
geſtern bis zur Nordſee vorgedrungene Depreſſion iſt nachdem in nord-
öſtlicher Richtung fortgeſchritten, ſie veranlaßt in Deutſchland wechſe'nd
bewölktes, ziemlich kühles Wetter, ſaſt überall haben Regenfälle ſtatt
gefunden. Jm ganzen Weſtgebiet iſt nun zunächſt hoher Druck
erſchienen, ſo daß kühles Wetter, zunächſt noch mit Regen, zu erwarten
iſt bei nördlichen Winden.

Vorausſichtliches Wetter am 9. September: Kühles, zeitweiſe
aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes Wetter, vielfach Regen

Vorausſichtliches Wetter am 10. September Kühles, teils
heiteres, teils wolkiges Wetter, keine oder unbedeutende Niederſchläge.

Waſſerſtände am 8. September
Saale: Halle Untp. 1,68, Obp. Trotha Untp. 1,39,

Grochlitz 0,56, Bernburg Untp. 0 32, Kalbe Obp. 1,32, Kalbe
Untp. 0,16. El be: Leitmeritz 9,61, Außig 0,31, Dresden

1,73, Torgau 0,06, Wittenberg 0,97, Roßlau 0,33.
Barby 0,43, Magdeburg 0,56, Tangermünde 0,90, Witten
berge 0,660, Hohnſtorf 0 28, Mulde: Düben 0,34

2) Geſtern vormittag ſchwacher
Geſtern vormittag Regen.

Die Knochen- und Muskelfleiſchentwickelung der Säng-
linge wird durch die Ernährung mit „Kufeke“-Suppe und Kuh-
milch am beſten gefördert. Die aus „Kufeke“ gekochte Suppe miſcht
ſich ſehr gut mit der Milch, verhindert im Magen deren grobflockige
Gerinnung, ſo daß ſie leichter verdaulich wird und erhöht durch den
der Muttermilch entſprechenden Gehalt in Mineral- und Eiweißſtoffen
den Nährwert der Nahrung.

Bankhaus Paul s seil Co., Halle a. 8.,, Bitterfeld, Delltzseh, Ellenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

Den tüglichen Eingang von

Neuheiten Kleidung Geschw. Jüdelzeigen ergebenet an

101 Leipzigerstrasse 101.
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Geschäft.

Ausverkauf
grosser Posten zurückgesetzter

Korsetten,

Mass oder ProbeKorsett.

Bernhard Häni, al a S
Telephon Nr. 2795 Schmeerstrasse Nr. 2.

Erstes, grösstes unck feinstes Korsett-Spezial-

t Reichhaltige AuswWanhisendungen s0

Dir o

errſchaftlihe Vohnung Grünſtr. 5-6, II. Etage
8 Zimmer, gr. Korr., Balk., Garten 2c. für 1800 Mk. inkl. Dampf-
heizung 1. 10. oder ſpäter zu verm. Zu erfragen b. Hausmann.

anerkannt vonS n atgetre id P gandwirtſchaftsrammer

der Provinz Sachſen.
Orig. F. v. Lochows Petkuſer Roggen 1. Abſaat Mk. 11.50
Orig. F. v. Lochows Petkuſer Roggen 2. Abſaat Mk. 11.00
Orig. Strubes Square head-Weizen I. u. 2. Abſaat Mk. 13.50

ab Laucha, Ermsleben, Kläden, ab Laucha, Halberſtadt, Kötſchau
für 1 Ztr. bei Abnahme von 100 Ztr. 20--99 Ztr. 50 Pfg. mehr;

10--19 Ztr. 75 Pfg. mehr 1-9 Ztr. 1 Mk. mehr.
Weitere 27 Sorten Original u. Abſaaten) laut Preisliſte.
n Saatzuehtgenossenschaft Halle a. S. n

x
x
x
x

Original Strube's
Sohlanstedter

Squareheacdk
ist nach den Ergebnissen von Hunderten

ein wandſfreier Anbauversuche
bei ausgezeichneter Winterfestigkeit
und unübertroffener Lagersicherheit

die ertragreichste Winterweizen-
sorte.

Seine Überlegenheit erwies er wiederum in den neuen
Anbauversuchen der D. L.-G. 1905--1907 und 1908, wo er in
den ersten 3 Jahren mit den beiden abnorm strengen Wintern
1904—-05 und 1906--07 von den drei geprüften Sorten
in 459 und 1908 von gleichfalls 3 Sorten in 479/0 aller
Versuche im Körnerertrage an erster Stelle stand.

Über Versuche der Landw. Versuchsstation Darmstadt
(1904-—-1907) berichtet die Hess. Landwirtschaftliche Zeitschrift
Jahrgang 1909 Nr. 20:

„Mit überraschender Regelwäßigkeit und großem
„Ausschlag hat Strube's Squarehead- Weizen alle übrigen
„Sorten geschlagen. Selbst auf dem vorzüglichen Weizen-
„boden von B., auf welchem in dem ausnehmend frucht-
„baren Jahre 1907 und bei einer Düngung von 3 Doppel-
„Zentner Chilisalpeter die drei übrigen Sorten einen Prtrag
„von nicht weniger als 50 Doppel-Zentner Körner pro ha
„erbracht haben, hat Strube's Weizen noch mehr geliefert.

„Pr hat den Prtrag auf die in unserer Praxis noch
niemals vorgekommene Höhe von nicht weniger als
„56 Doppel- Zentner Körner (28* Ztr. pro
„Morgen) gehoben! Im Mittel aller Jahre und aller
„Versuchssorten sind folgende Erträge erhalten:

bei Strube's Squarehead- Weizen 36,1 dz pro ha

bei Sorte J. 31,3 dz pro habei Sorte 31.0 z pro habei Sorte 2 29,6 dz pro ha

S mar

Original Strubes Kreuzung 56
Original Strubes Kreuzung 210

Der Versand erfolgt nach dem Sperzialtarif für Saat-
getreide bei der Abfertigung, Auf Wunsch Lieferung von
nach dem Heissluftverfabren desinfizierten Saatgut.

Preise: Mark 840, pro 1000 kg. Bei Bezug von
500 bis 900 kg erhöht sich der Preis um Mk. 2, pro 100 Kg,
bei 50 bis 450 kg um Mk. 4, Neue Säcke zum Selbst-
Kostenpreis. Für vollkommene Sortenechtheit sowie gute
Keimfähigkeit leiste ich volle Garantie. Meinen Herbset-
Prospekt mit ausführlicher Beschreibung bitte ich verlangen
zu Wollen

Strube's Schlanstedter Squarehead war in jedem der
letzten 11 Jahre frühzeitig ausverkauft, trotz einer
der Nachfrage entsprechenden alljährlichen Ver-
größerung der Anbaufläohe. Ieh bitte daher um recht-
zeitige Bestellung.

Fr. Strube, Saatzuchtwirtschaft
Schlanstedt B Provinz Sachsen).

SaatGetreide-Verkauf.
Verſende von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

und Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft anerkannt
1. Roggen, Rimpaus Schlanſtedter, 1. Abſaat, ſelten ertragreich,
2. Roggen, v. Lochows Petkuſer, 2. Abſaat, von bekannter Qualität,
Z. Weizen, Beſeler Nr. III, 1. Abſaat, ſehr ertragreich, winterte

nicht aus.i Preiſe pro 19 Ztr. 10-19 Ztr. 20-99 Ztr. 100 Ztr.

aus verkauft.

und mehr

Roggen, Rimpaus 12,50 12,25 132,00 11,50
Roggen, Petkuſer 13,00 11,75 11,50 11,00Weizen Beſeler Nr. III 14,00 18,75 13,50 138,00

Verſand ab Niemberg. Säcke 1,00 pro Stück.
Rittergut Dammendorf- Dr. t Humhert.
Poſt Niemberg (Bez. Halle).

Herzogl. Anhaltiſche
Domäneuverpachtung.

Die landesfiskaliſche Domäne
Kammerhof-Waldau in der gleich-
namigen Vorſtadt der Kreisſtadt
Bernburg Eiſenbahnuſtation der
Strecken Deſſau--Cöthen--Aſchers-
leben und Grizehne--Calbe--
Cönnern ſoll mit Feld und
Gebände-Jnventar auf 18 Jahre,
vom 1. Juli 1911 bis dahin 1929,
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Domäne umfaßt rund 228ha,
darunter 206 ha Acker und 19 ha
Wieſen.

Kataſtralreinertrag: 14343 Mk.
Bisheriger Pachtpreis:34000 Mk.
Erforderlicheseigenes Vermögen:

130000 Mk.
Verpachtungstermin findet ſtatt

J Freitag, 8. Okt. d. Js.,
vorm. II Uhr

im hieſigen Behördenhauſe Zimmer
Nr. 237.

Die Verpachtungsbedingungen
können in unſerer Kanzlei ein-
geſehen oder gegen Erlegung von
3 Mk. Gebühren bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich vor
dem Verpachtungstermine über
ihre landwirtſchaftliche Befähigung
und über ihre Vermögensverhält-
niſſe auszuweiſen und eine Kaution
von 3000 Mk. zu hinterlegen.

Deſſan, den 3. September 1909.
Herzoglich Anhaltiſche

Finanzdirektion.
Lange.

Für meinen jetzt leerſtehenden

Gutshof,
Nähe Merſeburgs, Bahnſt., gute
Gebäude, Morg. Gemüſe- und
1 Morg. Obſtgarten, ſuche ich
gute Mieter und Pächter für
ſofort. Geeignet für penſ. Beamte
und Gärtner. Gefl. Anfr. unter

B. 96 an Maasenstein
Vogler A. G. Merſeburg a. S.

Suche Rittergut
(1200 bis 2000 Morgen) nur in
beſter Kultur, Provinz Sachſen
oder Thüringen, bei jeder An
zahlung. Erbitte Beſitzer-Offerten.
Agenten verbeten. Offerten unter
O. 22 592 an Haasenstein

Vogler A. G., Halle a. S.
VFriedrichroda. [3543

Eineklein. Familien Villa
mit ſchönem Obſtgarten iſt unter

jSelbſtkoſtenpreis bald zu verkaufen.
Näh. Friedrichroda lilla Vieforia.

Zur Herbſtbeſtellung
empfehlen: F. v. Lochows

Petkuſer rJ. Sperlings grünkörnigen
Buhlendorf Saat-Roggen,

Crieweuer 104 Sagat-Weizen.Direkte Nachzucht v. Briginalſaat.

Albrecht Zacher,Crenſitz (Bez. Halle).

Petkuſer Saatroggen,
Nachbau, auf leichtem Boden ge
baut, à Ztr. 10,50 Mk., größere
Poſten à Ztr. 10,00 Mk., Säcke
50 Pfg., empfiehlt Rittergut
Sauſedlitz bei Bitterfeld.

Pa. Sagatweizen
Strubes Square head,
3661] II. Abſaat,Dippes Rauhweizen

(Rivetts bearded),
die höchſten Erträge gebend, verk.
preiswert O. Schulze
Wieſenena bei Schkeuditz.

Saat-Weizen,
Nachzucht von Heinr. Mettes
Square head, hat abzugeben

Richard Wehber,
Gimritz b. Nauendorf (Saalkreis).

Santweizen.
Svalöfs Square head-Weizen,

abſolut winterfeſt, außer
ordentlich ertragreich, dies-
jährige Ernte 22 Ztr. p. Mrg.,
hat den ſehr ſtrengen Winter 1907
überſtanden u. auch in dieſem Jahre
im Gegenſatz zu anderen Weizen
ſorten hier tadellos durchgewintert.
Abzugeben p. Ztr. 12,50 Mk., von
20 Ztr. an 12,00 Mk. in Käufers
oder in hieſigen zum Selbſtkoſten-
preis berechneten Säcken ab Bahn-
ſtation Schafſtädt.
Landrat a. D. Weidliech'ſche

Gutsverwaltung,
Schafſtädt (Kr. Merſeburg).

Wieſenheu
offeriere in Ladungen nach jeder
Bahnſtation. Gottlieh Riemann,
Magdeburg. Fernſprecher 3443.

25 bis 30 Zentner gutes

e Kleeheu
ſofort zu kaufen geſucht. Off.
u. Z. u. 702 an die Exp. d. Ztg. erb.

Von zwei Reit- und Wagen
pferden verkaufe eins nach Wahl.
7jähr. hübſch. Fuchsw., 1,66 gr.,
kräftige Fig., Pr. 650 Mk., oder
8jähr. br. Wallach, 1775 gr.,
tadelloſe Beine, Pr. 700 Mk. An-
fragen unter Z. c. 707 an die
Exped. d. Ztg. 3877

Einen ſchönen 2 jährigen
belgiſchen Goldfuchshengt

gibt preiswert ab l
C. Bunge, Gutsbeſitzer,

Zeundorf b. Gr.-Weißandt, Anh.
X Drei engliſche Schafböcke,

ſchöne u. große Figuren, wegen
Zuchtwechſel billig zu verk.

X Rittergut Haus Mücheln
x bei Wettin a. S.eStroh m
aller Varietäten kauft zu höchſten
Tagespreiſen 958 ſofortige Kaſſe
Artur Hübseh, Fouragehandlung, Leipzig.

Robert Rössing,
Braunſchweig.
Fernſprecher Nr. 1270.

Seit 20Jahr. billigſte Bezugsquelle

u Vindegarn
für Selbſtbinder und Preſſen.

Proben verſende gratis und
franko! Man verſäume nicht,
Offerte einzufordern. [3211

Selbſtfahrer,
ſo gut wie neu, ganz modern, ſehr
leicht fahr., ein u. zweiſp. einger.,
ſehr preiswert zu verkaufen.
Fr. BeckKer, Mansfelderſtr. 29.

Perlangte Perſonen.

Für mittlere Wirtſchaft bei
Halle a. S. wird junger Be-
amter per 1. Oktober er. bei
300 Mk. Gehalt u. Familien-
aunſchluß geſucht. Agenten
verbeten. Off. u. Z. qu. 698
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Suche jungen

Verwalter
bei gutem Gehalt, der auch zeit
weiſe vertreten kann. Lebenslauf
einzuſenden. Offerten unter P.
22 593 an Haasenstein
Vogler, A- G. Halle a. S.
Ein verheir. kinderloſer, mit
guten Zeugniſſen verſehener
W zweiter Diener,

der in Gartenarb. u. Zentralheiz.
X Erf., auch im Zimmerreinigen
u. Servieren Geſchick hat, 1. Okt.

s Zeugnisabſchr. erb.
8 Frau Geh. Kommerzienrat

erſ. Vorſt. nicht vor 10. Sept.

X Dehne, Halle a. S

Verh. Geſpann Hofmeiſter
bei hohem Lohn und Deputat
für bald geſucht. 13857
Rittergut Stechau, Bez. Halle.

K. oder EleveVolontär 1.Okt. geſucht.
Volle Dienſtleiſtung. [3844

C. Rackwitz,
Rittergut Queis bei Halle.

5--7 Steinſetzer
werden ſofort nach Dresden
geſucht. Stundenlohn 80 Pfg.
Der Streik iſt ſeit Freitag beendet.
Paul Jost, Steinſetzmeiſter,
Dresden, Bayreutherſtr. 8.

Leuteaufſeher
in beſten Jahren, nüchtern und
zuverläſſig, geſucht. Off. unter
Z. I. 693 an die Exped. d. Ztg.

Geſucht
zum baldigen Antritt perfekte

Stenotypiſtin.
Off. mit Gehaltsanſprüchen unter
B. N. 7096 an Rudolf Mosse, Halle.

Suche: Mehrere Wirtſchafts
Dülh fräuleins, bis 600 Mk.,
in feine Privatſtellen, Köchinn. u.
Stubenmädch. f. einzelne Damen u.
einz. Herrſch. Mädch. f. Küche u. Haus
in leichte Stellen, hoh. Lohn. Haus
mädchen für Stadt u. Rittergüter,
Küchenmädchen, welche zugleich
kochen lernen können, Stützen und
Kindergärtnerinnen. Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtr. 80. Landwirtſchafterinnen
und Lernende plaziere bei größter
Stellenauswahl vorzüglich gut.

PerſouenAugebote.

Erf. Lehrer. tücht. i. Mädch. u.
Knabenunt., muſ. I. Zeugn., ſ. Okt.
od. Neuj. Eng. f. mehr. J. i. nett. Fam.
Off. u. Z. h. 706 an die Exp. d. Ztg.

30jähr. verh. Jnſpektor,
in jetziger Stelle 2 Jahre,
vorher 5 ſucht 1. 10.
Stellung, Frau tüchtige Land
wirtin. Richard Renner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrich
ſtraße 3. Tel. 3091.
Verh. Schweizer tat.
ſehr gute Zeugniſſe.
Verh. Kuhmelker t
Frau und 16jähr. Sohn, in
jetzig. Stelle 5 Jahre, vorher
6 Jahre u. vordem 4 Jahre,
ſuchen 1. 10. Stellg. D. O.
18Sijähr. Pferdekuecht,
injetziger Stelle 1 Jahr, vorher
2 Jahre, ſucht I. 10. Stelle.
19!/jähr. Pferdeknecht

mit 4' jährigem Zeugnis,
19jähr. Pferdeknecht

mit 2jähr. Zeugnis ſuchen
ſof. od. ſpät. Stell. D. O.

Gebild. jüngerer, verheirateter
Landwirt ſucht umgeh. geeignete
Stellung, I welcher
Branche. Off. unter Z. s. 700
an die Exped. dieſ. Zeitung. [3545

Achtung
Landwirte!

Bis Weihnachten betrzdie Vermittelungsgeruß

für einen Knenht
nur 10 Marh,

mehrere auf einen Ort billiger,

Knechte,
Furſchen,

Knuhfütterer,
Schweizer

mit guten Zeugn. ſuſofort und 1. Okt. Stciden

Perh. Perwalter,
30 Jahre, ſehr gute Zeugniſſe,

led. Perwalter,
31 J, geht a. als Hofmeiſter,

Saudwirtsſohn,
jüng. Verwalter, beſch. Anſpr.uchen Stellung dung

ſ

ihren tHalle a. S. Kl. Klausſtr. 14
Tüächt. Verwalter deJa aeugniſucht zum 1. 10. Stellung en

Gefr. Stehſest, 4. Eskadron
1. Garde-Drag.-Ngts., Berlin.

Geb., ev., in allen Zweigen desHaush. perf. erf. Fräulein, J
ſucht Stellg. zur Führung eines
Haush. oder Geſellſchafterin einer
alten Dame. Off. u. Z. t. 701
an die Exped. d. Ztg. [3545

Jun e 50on Kindergärtnerin
I. Kl., welche ſchon in Stell. war,
ſucht ſof. od. ſpät. Stell. W. Off.
u. T. V. 703 an die Exp. d. Ztg.
Tüchtige Wirtſchafterin
ſucht zum 1. Okt. Stellung auf gr.
Rittergut. Gute Zeugn. vorh. Gefl.
Off. u. Z. a. 705 an d. Exp. d. Ztg.

18j. Kindermädchen mit gut.
Buch ſucht 1. Okt. bei 40 Taler
Lohn Stellg.; 15j. Kleinknecht
und tücht. Kuhmelker mit Frau
und großer Tochter ſuchen
1. Okt. Stellen. Hermann Elsner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. J.
Telephon 2073. [3563

Geldverkehr.
Hopotbek nur 37 000 Mt.
zum achtfachen Grundſteuerrein
ertrag auf Pore Gut Nähe Halle

eſucht. Wert desſelben 400 000
ark. Offerten unter Z. W. 704

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

ſüermietnngen.

Laurentiusſtr. 18 I. Etg.
X 43.,K.,K., Zub., Veranda, Koch
u. Leuchtgas, 1. 10. zu verm.
M

öhel-
kransporte

führen prompt und exakt aus
Dllmann d Iorenn,

Kontor: Güterbahnhof

Fernſpr. 55. (3209

Verreistbis 23. September.

Dr. Zaumgarken,

Privatdozent.

Massiv goldene Ringe.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

im 60. Lebensjahre

Heute morgen 8 Ubr verschied nach längerem Leiden
mein inniggeliebter Mann, unser lieber, guter Vater, Sobhn,
Schwiegervater, Grossvater, Bruder und Schwager, der

Gutsbesitzer Adolf Reinsech
Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dies tiefbetrübt an

Selma Reinseh geb. Herold.
Aseleben, den 8. September 1909.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 2 Uhr statt.

FJamnien Nachrichten.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
o, Nietleben, 8. September. (Zur Kartoffelernte.) Das

Kraut der Kartoffeln iſt auf vielen Feldern ſchon recht abgeſtorben.
Da die Felder der benachbarten größeren Güter, die in kleineren
parzellen als Kartoffelland verpachtet ſind, wegen der Neubeſtellung
um 1. Oktober geräumt ſein müſſen, beginnt hier in der Regel die
artoffelernte gleich nach dem Halleſchen Herbſtmarkt, alſo Mitte

September. Wie man allgemein hört, ſoll der Ertrag ein guter ſein.
e. Paſſendorf, 8. September. (Verſchiedenes.) Die

Grummeternte auf den großen Saalewieſen zwiſchen hier und Röpzig
hat begonnen, man ſieht bei dem ſchönen Herbſtwetter bereits hoch
heladene Wagen heimkehren. Der Ertrag des Grummets, ebenſo des
Kleeheues von den Feldern iſt befriedigend. Das neue Schul
ebäude wird auf dem Acker des Herrn Rittergutsbeſitzers Otto
inter dem Zollrain unweit der PaſſendorfSchlettauer Chauſſee erbaut

werden.

e. Schiepzig, 8. September. (Großfeuer.) Auf dem Ehlertſchen
Gute brannte geſtern abend gegen /.9 Uhr der Kuhſtall und die
Scheune nieder, auch das Wohnhaus war gefährdet. Es waren u. a.
die Lettiner, Lieskauer, Dölauer, Nietlebener, Brachwitzer und dieSalzmünder Feuerwehren da, als erſte die von gappeneert und Cöllme.

Da das Gut ziemlich hoch liegt und ſich etwas weit von der Saale
heſindet, fehlte es an Waſſer. Auch die Kirche war in Gefahr. Die
Kühe konnten noch rechtzeitig gerettet werden, nur einige Schweine ſind
mit verbrannt. Die Entſtehung des Feuers iſt noch unbekannt,

K. Bitterfeld, 8. September. (Städtiſches.) Die Stadtver
grdneten genehmigten den Ankauf des Zießlerſchen Grundſtücks für
1400 Mk. zum Schblammabfuhrplatz für die Kläranlage. Sodann wurde
beſchloſſen, die Abfuhr des Schlammes in eigene Regie zu nehmen,
einen Wägnerwagen für 3300 Mk. anzuſchaffen, die Abfuhr durch
ſädtiſche Fuhrleute im Tagelohn vornehmen zu laſſen und vorläufig
von einem Verkauf des Schlammes abzuſehen und ihn für die Stadt
zu verwenden. Nachdem in einer früheren Sitzung die Aufſtellung
von 13 Anſchlagſäulen in unſerer Stadt beſchloſſen wurde,
ſollen ſie jetzt auf die nächſten drei Jahre öffentlich verpachtet
werden. Jn unſerem Kreiſe hat ſich ein Verband der freiwilligen
Feuerwehren gebildet, der am nächſten Sonntag ſeinen Verbandstag
ſier abhält.

d. Eilenburg, 7. September. (JZum Ausſtand.) Die
Möbeltiſchler, Holzbildhauer, Maſchinenbauer im ganzen etwa
160 Mann ſind wegen Lohndifferenzen in den Ausſtand ge
treten. Die Geſellen hatten eine zehnprozentige Lohnerhöhung
gefordert. Von den Arbeitgebern war im Hinblick auf die un
günſtige Konjunktur im Möbelgewerbe dieſe Forderung abgelehnt
worden. Dagegen hatte man ſich bereit erklärt, eine fünfprozen-
tige Lohnerhöhung zu bewilligen, und zwar 26 Prozent zu Oſtern
1910 und 28 Prozent ein Jahr ſpäter. Die Einigungsverhand-
lungen waren jedoch reſultatlos verlaufen.

Groß Ammensleben, 7. September. mmer wieder
Sternickel.) Jn einer hieſigen Gaſtwirtſchaft glaubte heute
vormittag Bäckermeiſter Gaßmann in einem Gaſt den Raub-
mörder Sternickel, der ihm bekannt iſt, da er bei ſeinem
Schwager in der Altmark als Windmüller gearbeitet hat, zu er
kennen. Als der Fremde merkte, daß man auf ihn aufmerkſam
geworden war, ergriff er die Flucht, wurde aber feſtgenommen
und durch die Ammensleber Polizeibehörde dem Amtsgericht Neu
ſtadt zugeführt. Er beſtreitet, Sternickel zu ſein, und behauptet,
veyer zu heißen.

z Aus dem Harz, 8. September. (Der Harzer Ver-
kehrsverband) hält ſeine diesjährige 7. Hauptver-
ſammlung Sonnabend, den 18. September in Bad Harz-
burg ab. Auf der Tagesordnung der um 10 Uhr beginnenden
Lerſammlung ſtehen verſchiedene wichtige Punkte, u. a. Errichtung
einer Harzer Auskunftei in Berlin, Schaffung ſonſtiger Werbe
mittel für den Geſamtharz, Verkehrs und Unterkunftsverhältniſſe
im Harze, Schutz des wandernden Publikums und Anſchluß an den
Verband mitteldeutſcher Verkehrsvereine.

Bottendorf, 7. September. (Brand.) Heute morgen
gegen 124 Uhr brach in dem Stalle des Landwirts Friedrich
Trautmann Feuer aus. Da das Feuer in dew aufgehäuften
Futter- und Erntevorräten reichlich Nahrung fand, ſo ſprang es
bald auf die Scheune des Trautmann und den Stall und die
Scheune des Landwirts und Wiegemeiſters Mauf über und äſcherte
auch dieſe ein. Verluſte an Vieh ſind nicht zu beklagen. Man ver
mutet Brandſtiftung. Höchſt bedauerlich iſt, daß, wie verlautet,
die Futter- und Erntevorräte nicht verſichert ſind. Als ein Glück
iſt es zu betrachten, daß völlige Windſtille herrſchte, und es ſo den
Anſtrengungen der Ortswehr und der freiwilligen Feuerwehr des

SchönewerdaEßmannsdorf gelang, den Brand zu
dämpfen.

S Querfurt, 7. September. Verſchiedene s.) Der vom
hieſigen Magiſtrat für das Diakonat gewählte Herr Paſtor
Rudolph aus Keutſchen wird nächſten Sonntag, den 12. Sep-
tember, im Hauptgottesdienſte in der Stadtkirche ſeine kirchliche
Probe halten. Sie beſteht aus Predigt und Katechiſation. Die
Schloßgemeinde nimmt an dieſem Gottesdienſte in der Stadt-
kirche teil. Nach langjähriger, ſegensreicher Tätigkeit im
Pfarramte tritt Herr Pfarrer Wettler (Barnſtedt) in
den wohlverdienten Ruheſtand. Die Wiederbeſetzung der
Stelle erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind
bis zum 1. November bei dem Königl. Konſiſtorium in Magdeburg
einzureichen. Zu Barnſtedt gehört als Filiale Göhritz. Bei
dem vorgeſtern in Gatterſtedt abgehaltenen Jahresfeſte des Miſ-
ſionshilfs vereins für Querfurt und Umgegend hielt
die Feſtpredigt Herr Konſiſtorialrat Joſephſon aus Halle über
Micha 2, 13. Jn der Nachfeier ſchilderte Herr Miſſionar Mauß
ſeine 22jährigen Erfahrungen und Erlebniſſe in China. Daran
ſchloſſen ſich Anſprachen der Herren Superintendenten Roſen-
thal (Querfurt) und Meyer (Oberfarnſtedt). Die Samm-
lung ergab faſt 100 Mk. Am Sonnabend abends nach 8 Uhr
kannte man hier zwei erleuchtete Luftballons beobachten. Sie
flogen in ſüdweſtlicher Richtung über GrockſtedtNebra weiter.
Prinz Adalbert von Preußen, der ſich in den letzten
Jahren regelmäßig im September zur Hirſchjagd im
Ziegelrodaer Forſte aufhielt, wird in etwa 14 Tagen
wieder zur Jagd in Oberförſterei Ziegelroda eintreffen.

r. Laucha (U.), 7. Sept. (Muſeum. Weinberge.)Nach dem Vorſchlage des Herrn Regierungs- Präſidenten ſoll unſer

Obertorhaus als Altertumsmuſeum hergerichtet
werden. Das Praſtſche Haus ſoll als Aufgang dienen und eine

Verbindung dieſer beiden Häuſer hergeſtellt werden. Unſere
Weinberge haben ziemlich reichen Anhang, nur ſind die Trauben
in der Entwicklung noch weit zurück.

A Naumburg, 7. September. (Hoher Beſuch. Plötz-
licher Tod. r di 4 Regierungspräſident von Eiſenhardt-Rothe iſt heute hier eingetroffen,
um von Naumburg aus die verſchiedenen Teile des Kreiſes in zwei
Tagen zu bereiſen. Der Oberpoſtaſſiſtent Otto Joch in Bad Köſen
iſt bei einem S FFiergang von einem Herzſchlage betroffen worden,
der ſeinem Leben ein Ende bereitete. Jn Cölleda iſt ein
Schwindel verübt worden. Von einer zweifelhaften Perſönlichkeit
wurde eine gefälſchte Poſtanweiſung über 800 Mk. geſandt und dort an
einen Wirt ausgezahlt, der vorher verſtändigt worden war, das Geld
einem gewiſſen ſo und ſo, der bei ihm vorſprechen würde, zu über
geben. Das iſt geſchehen. Hinterher wurde man den Betrug gewahr.

II Weißenfels, 7. September. (Schuhinduſtrie. Bank-
verein.) Unter der gegenwärtigen Geſchäftskriſe hat die Schuh
induſtrie am Orte auch ſehr zu leiden, Dafür gibt der Rechnungs
abſchluß für das zweite Quartal der Zahlſtelle des Zentralverbandes

der Schuhmacher Deutſchlands einen klaren Beweis. Es waren u. a.
bei einem Mitgliederbeſtande von 2472 für ArbeitsloſenUnterſtützungen
9049,10 Mk. und im voraufgegangenen Quartal 1909 7280,80 Mk,
zu zahlen. An der Durchbruchſtraße von der Friedrichs zur Jüden
ſtraße iſt der Bau für ein neues Verwaltungsgebäude des Bank-
vereins, Filiale des Halleſchen Bankvereins Kuliſch,
Kaempf u. Co., in Angriff genommen.

Zeitz, 7. Sept. (Das Projekt einer Bahn Zeitz
Heuckewalde,), die den ſüdlichen Teil des Zeitzer Kreiſes und
beſonders den Zeitzer Forſt aufſchließen ſollte, iſt vorläufig
wegen der hohen Koſten, die mindeſtens 1246 Millionen, mit Ein-
mündung in den Zeitzer Bahnhof 2 Millionen betragen, als ge
ſcheitert anzuſehen. Jn der Sitzung des Arbeitsausſchuſſes,
der ſeine Auflöſung beſchloß, wies Stadtbaurat Lorey (Zeitz)
darauf hin, daß nur eine elektriſche Bahn nach dem Forſte im
Anſchluß an eine zu erbauende Zeitzer Straßenbahn Ausſicht auf
Verwirklichung haben könne.

4 Lützen, 7. September. (Unvorſichtige Schießerei.)
Landwirt Franz Oskar Hofmann aus Oetzſch hatte vor einiger Zeit im
Scherz ein geladenes Teſching auf die ledige Hildegard Ronniger da-
ſelbſt angelegt, wobei es ſich plötzlich entlud. Der Ronniger gingder Schuß in die Bruſt. Der Vorfall verlief immerhin noch günſtig.

Das hieſige Schöffengericht ahndete jedoch den Leichtſinn, indem es
Hofmann wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 100 Mk. Geldſtrafe
verurteilte.

W. Erfurt, 7. Sept. (Ein unſauberer Bäcker.) Das
Schöffengericht verurteilte den Bäckermeiſter Otto Schmidt
von hier wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu
einem Monat Gefängnis. Der Angeklagte hatte in ſeinem
Betriebe nicht verhindert, daß bei Herſtellung von Back-
waren ekelerregende Zuſtände herrſchten.

Deſſau, 8. Septbr. (Domänen-Verpachtung.) Die
landesfiskaliſche Domäne Kammerhof-Waldau in der gleich
namigen Vorſtadt der Kreisſtadt Bernburg ſoll mit Feld und
Gebäude-Jnventar auf 18 Jahre, vom 1. Juli 1911 bis dahin 1929,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die Domäne umfaßt rund
228 ba, darunter 206 ba Acker und 19 ha Wieſen. Der bisherige
Pachtpreis betrug 34 000 Mk. Der Verpachtungstermin iſt auf den
8. en er vormittags 112 Uhr im hieſigen Behördenhauſe anberaumt
worden.

O Zerbſt, 8. Sept. (Feuer.) Geſtern mittag entſtand in der
maſſiv gebauten Scheune des Fuhrmanns Klitſch hier durch Selbſt-
entzündung des Heues Feuer, das eine ſtarke Rauchentwickelung
zur Folge hatte. Während das Vieh gerettet wurde, gingen die Futter
vorräte in Flammen auf.

d. Jeſſen, 7. September. (Tödlich verunglückt.) Ein
Schornſteinbauer aus Braunſchweig, der damit beſchäftigt war, den
Schornſtein einer hieſigen Fabrik auszubeſſern, ſt ür z t e aus
beträchtlicher Höhe herab und war ſofort tot. Das
Seil, an dem er gehangen hatte, war geriſſen.

W. Gehren, 7. Sept. (Gefaßte Wilddiebe und
Mörder.) Mit Hilfe eines aus Erfurt herbeigeholten Poli-
zeihundes ſind geſtern zwei Wilddiebe in den Perſonen des
Einwohners Bergmann aus Gillersdorf und des Einwohners Lutz
aus Friedersdorf verhaftet worden. Nachdem der Forſtauf-
ſeher Walther die Wilddiebe überraſcht hatte, fand ein
Hand gemenge ſtatt, wobei einer der Wilddiebe dem Beamten
einen Schuß in den Unterleib beibrachte. Ein Waldhüter, der den
Walther, als dieſer nicht zurückkehrte, ſuchte, fand ihn noch lebend
im Walde vor. Walther konnte noch einige Angaben machen, die
auf die Spur der Mörder hindeuteten. Die Polizei entwickelte
eine lebhafte Tätigkeit. Der losgelaſſene Polizeihund wandte
ſich ſchnell nach der Wohnung des Bergmann. Bergmann wurde
verhaftet und geſtand die Tat bereits ein. Die weitere Spur des
Hundes führte nach Wilmersdorf, wo auch Lutz gefunden und
gleichfalls verhaftet wurde. Beide wurden nach Gehren ins Ge-
richtsgefängnis eingeliefert.

Gera, 7. Sept. (Typhusfälle) ſind in den letzten
Häuſern der Ronneburger Straße feſtgeſtellt worden. Jn der
vorigen Woche wurden die erſten Fälle ermittelt, zu denen neuer-
dings noch zwei Erkrankungen hinzugekommen ſind. Sie werden
auf Entnahme von Trinkwaſſer aus dem dortigen Brunnen zurück-
geführt. Die Behörde hat den Brunnen geſchloſſen und Proben
des Waſſers zur Unterſuchung an das bakteriologiſche Jnſtitut
nach Jena geſchickt.

W. Stadtlengsfeld, 7. Sept. (Verſchüttet und ge-
tötet.) Jm benachbarten Orte Dorndorf a. W. wurde geſtern
nachmittag der in einer Kiesgrube beſchäftigte 17jährige Arbeiter
e von herabſtürzenden Geſteinmaſſen verſchüttet und ſofort
getötet.

W. Jlmenau, 7. Sept. Vom Bau einer Rodelbahn.)
Der Gemeinderat beſchloß in ſeiner letzten Sitzung den Bau einer
3000 Meter langen Rodelbahn in Gabelbachtals. Den
auf fiskaliſchem Boden liegenden Teil der Rodelbahn, die eine der
ſchönſten in Thüringen werden ſoll, führt der Staat auf eigene
Koſten aus. Für den Bau des auf ſtädtiſchem Boden liegenden
Teiles bewilligte der Gemeinderat 3000 Mk. Die neue Rodelbahn
ſoll noch vor Eintritt des Winters fertiggeſtellt
werden.

W. Jena, 7. Sept. (Pſychiater- und Neurologen-

mitteldeutſcher Pſhchiater und Neurologen ihre
15. Verſammlung in Jena ab. Die Profeſſoren Trendelenburg
und Windſcheid (Leipzig) haben Vorträge übernommen.

W. Koburg, 7. Sept. Zum Bahnbau Königshofen--
Rodach-Koburg.) Jn Königshofen im Grabfeld fand eine
ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt, in der Stellung zu dem neuen
Bahnprojekt Königshofen--Rodach--Koburg genommen wurde. Der
bayriſche Regierungspräſident Ruffi führte den Vorſitz; außerdem
hatten die meiningiſche und die koburgiſche Regierung Vertreter
entſandt. Nach längeren Verhandlungen, an denen ſich hauptſäch-
lich Geheimer Staatsrat Schmidt (Koburg), Bürgermeiſter Ziehn
(Heldburg) und Bürgermeiſter Langer (Rodach) beteiligten, wurde
eine Reſolution angenommen, in der die beteiligten Regie-
rungen gebeten werden, das Bahnprojekt nachdrücklichſt zu
unterſtützen bezw. zur Ausführung zu bringen.

V Leipzig, 7. September. (Vom Bierkrieg.) Der
Kampf der Gaſtwirte in der Bierpreisfrage ſoll ſo lange fort-
geſetzt werden, bis der Brauereiverein ſich dazu verſteht, das Bier
zu den von den Wirten gewünſchten Preiſen zu liefern. Dagegen
vertrat der Brauereiverein ſeinen bisher eingenommenen Stand-
punkt, daß er mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Verhältniſſe
gar nicht in der Lage ſei, den Preisaufſchlag von 3,20 Mk. für
das Hektoliter zu vermindern. Von einer Seite, die nicht ge
nannt ſein will, iſt den Gaſtwirten ein Darlehen von
drei Millionen Mark zur Verfügung geſtellt worden.
Durch Ablöſung der Brauereidarlehen ſoll es den in
Frage kommenden Wirten ermöglicht werden, die Forderungen der
Ringbrauereien ohne Nachteil für ihre Geſchäfte abzulehnen.

W. Plauen, 8. September. (500 Mark Belohnung.)
Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet, ſetzt die Staatsanwaltſchaft auf
die Ermittelung des Raubmörders, der am Montag abend zwiſchen
5 und 7 Uhr die Witwe Köpke ermordet und beraubt hat, eine Be
lohnung von 500 Mk. aus.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Vom erſten Deutſchen Pfarrertag. Unter zahlreicher Be

teiligung traten in Wiesbaden die deutſchen evangeliſchen
Pfarrervereine zum erſten Deutſchen Pfarrertag zu-
ſammen. Der Verband umfaßt gegenwärtig in 30 Landes- bezw.
Lokalvereinigungen 1147 Einzelmitglieder. Eingeleitet wurden
die Verhandlungen mit der geſonderten Tagung der Vereini-
gung Preußiſcher Pfarrervereine. Den Vorſitz
führte D. Fl os (Vorland). Vertreten waren 14 Vereine mit
271 Delegierten. Aus dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahres-
bericht iſt zu entnehmen, daß auf Wunſch der evangeliſchen Geiſt-
lichen an den deutſchen Strafanſtalten der Vorſtand der Ver-
einigung ſich im November mit einer Petition um Gleichſtellung
jener mit den Staatsbeamten gleicher Rangordnung an das Ab-
geordnetenhaus gewandt hat. Der Erfolg ſcheint ein guter ge-
weſen zu ſein. Die Arbeiten in der Kommunalſteuerfrage er-
zielten ebenfalls einen Erfolg. Eine Eingabe betreffend das
Dienſtalter der Geiſtlichen mit einem Promemoria von Pfarrer
Morgenſtern ging am 8. Juli an die Generalſhnode ab. Das
Steuerprivileg wurde gewährt und zugleich die Frage ſeiner Ab-
löſung unter gewiſſen Bedingungen angeregt. Weiter wurde im
Jntereſſe der Emeriten, die vor dem 1. April 1908, alſo vor dem
Jnkrafttreten des neuen Geſetzes in den Ruheſtand traten, vor
gegangen. Berliner Anträge betreffend die Gleichſtellung der
Geiſtlichen an einer Kirche, ſowie betreffend die Uebertragung des
Rechtes der Wahl der Superintendenten an die Bezirksſhnoden
wurden mit dem geſammelten Material dem Oberkirchenrat
weitergegeben. Pfarrer Mendelsſohn (Sachſen) bean-
tragte, das Promemoria von Pfarrer Morgenſtern betreffend das
Dienſtaltergeſetz an die oberſten Behörden aller preußiſchen
Landeskirchen zu überweiſen. Pfarrer Bormann (Goslar)
begründete einen Antrag, mit Rückſicht darauf, daß die Königliche
Staatsregierung eine Stellungnahme zur Feuerbeſtattung
erwarte, grundſätzlich dieſe Frage zu erörtern. Dieſer
Antrag wurde ſchließlich zurückgezogen, nachdem ſich die
Verſammlung darüber ſchlüſſig geworden war, daß die Ange
legenheit auf die Tagesordnung des nächſten Ver-
bandstages zu ſetzen ſei. Pfarrer Groß regte an, für die
Folge den Verbandstag der Preußiſchen Pfarrervereine von dem
der Deutſchen Vereine getrennt abzuhalten.

Die 38. Hauptverſammlung des Deutſchen Apotheker-
vereins trat am Montag in Berlin zuſammen. Die Verhand-
lungen werden ſich in der Hauptſache um die Reichsverſiche-
rungsordnung, die Regelung des Apothekenweſens, den
Apothekenſchluß zur Nachtzeit und die Ausbildung der Apotheker
drehen. Nach dem vom Vorſitzenden des Vereins, Stabsapotheker
Dr. Salzmann (Berlin) erſtatteten Geſchäftsbericht iſt
die Frage der reichsgeſetzlichen Regelung des Apothekenweſens im
Berichtsjahre nicht weitergefördert worden und das Schickſal des
Entwurfes eines Reichsapothekengeſetzes ungewiß. Der Deutſche
Apothekerverein hat den Entwurf des Reichsamts abgelehnt, an
Stelle der vorgeſchlagenen Perſonalkonzeſſion die freie Veräußer-
lichkeit und Vererblichkeit aller Apotheken verlangt und einen auf
dieſer Grundlage aufgebauten Entwurf eingereicht. Die Schaffung
eines einheitlichen Syſtems im Reiche ſei zwar nicht die einzige
Vorbedingung für die Geſundung der Verhältniſſe. Die Rege-
lung des Verkehrs mit Arzneimitteln inner- und außerhalb der
Apotheke, die Eindämmung des Unweſens der Arzneiſpezialitäten
und die Sicherung der Apotheken gegen die Uebermacht der
Krankenkaſſen ſeien von faſt gleicher Bedeutung. Der Vorſtand
hat den folgenden Beſchluß vorgeſchlagen Der Deutſche Apotheker-
verein hält im Hinblick auf die Notwendigkeit, dem Apotheker-
gewerbe eine ruhige Entwicklung zu gewährleiſten, die möglichſt
baldige Regelung des Apothekenweſens auf dem Wege des Reichs
geſetzes im Sinne des Beſchluſſes ſeiner Eiſenacher Hauptver-
ſammlung für dringend erforderlich. Zur Reichsverſicherungs-
ordnung erkennt der Bericht an, daß er in ziemlich weit-
gehendem Maße die Möglichkeit abſchneidet von Ausſperrungen
von der Art der Berliner im Jahre 1901,/02 und den ſchiedsgericht-
lichen Weg eröffnet. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt
gegenwärtig 4445. Die Einnahmen und Ausgaben balancieren
mit 880 000 Mk. Jn der Verſammlung des Vereins zur
Wahrung der wirtſchaftlichen Jntereſſendeutſcher Apotheker, die gleichzeitig in Berlin tagt, wurde
mitgeteilt, daß der Verband für die wirtſchaftliche Aufbeſſerung

a TKostüme
Bruno Freytag Halle a. S., Leipzigerstr. 100.

kongreß.) Am 23. und 24. Oktober hält die Vereinigung

Lager.

der Mitglieder viele Erfolge erzielt hat. Der Verein beſitzt einen

als vornehmstes Damenkleidungsstück für die Herbst- Saison habe
in überraschender Auswahl, jedem Geschmack und jeder PFigur
Rechnung tragend, vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre aw

Anfertigung nach Mass gutsitzend und preiswert.
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Kampffonds, der zum Schutze von Vereinsmitgliedern gegen un
lautere Konkurrenz verwandt werden ſoll. Die Kommiſſion
für den Arzneimittelhandel hat viele Ungeſetzlichkeiten in Drogen-
geſchäften, bei Kurpfuſchern und ſierern den Behörden zur
Anzeige gebracht. Gegenüber den Krankenkaſſen hat man verſucht,
die Krankenkaſſen Apotheken durch Rückvergütun gegen
Bohkott zu ſchützen. Apotheker Dr. Will beſprach dann die
jenigen Paragraphen des Entwurfs einer Reichsverſicherungs
ordnung, die für den Apothekerſtand von Bedeutung ſind.
Schließlich nahm die Verſammlung noch eine Reſolution an,
in der gegen die geplante Einſchränkung der Kontrolle der Drogen
handlungen durch Ausſchaltung des pharmazeutiſchen Sachver
ſtändigen Einſpruch erhoben wird. Die ſchon jetzt an l und
Bedeutung ſtändig zunehmenden Uebertretungen und Umgehungen
der für die Drogenhandlungen in Frage kommenden Geſetze be
deuteten eine erhebliche Gefahr für die Allgemeinheit. Den
Verhandlungen wohnte als Vertreter des Kultusminiſters Ge
heimrat Fröhlich bei. Darauf beſchäftigte ſich die Hauptver
ſammlung mit der Frage des Apothekenſchluſſes zur
Nachtzeit. Die Berliner Apothekerkammer beantragte: Die
Verſammlung der drei Kreiſe Berlins des Deutſchen Apotheker-
vereins begrüßt den Erlaß des Miniſters der geiſtlichen uſw. An
gelegenheiten betreffend den Schluß der Apotheken für die Nacht
T und hält ihn für geeignet, die Berufsfreudigkeit des geſamten

tandes zu erhöhen. In der Debatte kritiſierte Johannſen
(Eſens) die Verfügung des Miniſters in ironiſcher Weiſe. Medi
zinalrat Dr. gann erklärte hierzu: Der Vorredner habe eine
miniſterielle Verfügung in einer Weiſe die nicht der
Würde der eiſerne entſpreche. (Lebhafter Beifall.) Der
Antrag des Kreiſes Berlin wurde ſodann mit großer Mehrheit an
genommen. Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurde
ein Antrag des Kreiſes Dresden über Aerztemuſter ange
nommen. Der gefaßte Beſchluß lautet: Die koſtenfreie Abgabe
von Muſtern an das Publikum erfolgt durch die Apotheken, und

war in Handelspackung auf Grund von Gutſcheinen, die von den
Aerzten auszuſtellen ſind und gegen deren Einſendung an den
Zwiſchenhändler den Apothekern der Geldwert (Einkaufspreis)
zuzüglich aller etwaigen Auslagen gutgeſchrieben wird. Weiter
beſchäftigte ſich die Hauptverſammlung mit der Vor und
Ausbildung der Apotheker. Es liegen hierzu folgende
Anträge vor: 1. Die Hauptverſammlung erſucht den Vorſtand, er

neut bei den zuſtändigen Stellen dahin vorſtellig zu werden, daß
als Vorbedingung für den Eintritt in den Apothekerberuf das
Reifezeugnis eines Gymnaſiums, Realghymnaſiums oder einer
Oberrealſchule (letzteres mit einer Nachprüfung in Latein) eheſtens
eingeführt werde, und 2. (Kreis Oberſchleſien): Der Vorſtand wird
erſucht, an maßgebender Stelle zu beantragen, daß zum Eintritt
in den Apothekerberuf das Reifezeugnis eines Gymnaſiums, eines
Realgymnaſiums oder einer Oberrealſchule baldigſt gefordert
werde. Solange auf dieſe Weiſe den durch den letzten Miniſterial-
erlaß geſtellten mäßigen Anforderungen an Latein nicht ſchon

Abhaltung der Vorleſungen über Meteorologie an der Königl. Akademie
für Landwirtſchaft und Brauerei in Weihenſtephan enthoben.
An ſeiner Stelle wurde die jedes zweite Jahr im Sommerſemeſter mit
S Wochenſtunden abzuhaltende Vorleſung über Meteorologie vom

Sommerſemeſter 1910 ab dem Profeſſor der Geographie an der
Münchener techniſchen Dr. Günther übertragen.
ſceenn fur Bartnt e e tehrline dohſwale d Tag er

r Baukunſt an der n n Darmſtadterteilt. Der Geheime Medizinalrat Dr. Friedrich Buſch, a. o.
Profeſſor für Zahnkunde an der Berliner Univerſität, vollendet am
9. ds. ſein 65. Lebensjahr. Der Direktor der Kgl. bayeriſchen forſt
lichen Hochſchule zu Aſchaffenburg Oberforſtrat oee. publ.
Hermann Ritter von Fürſt tritt mit dem 1. Oktober d. Js. in den
Ruheſtand. Profeſſor Dr. med. Auguſt von Froriep, Direktor
des anatomiſchen Univerſitätsinſtituts in Tübingen, begeht am
10. ds. ſeinen 60. Geburtstag. Der Privatdozent und Adſunkt am
botaniſchen Inſtitut der Univerſität Gra z Dr. pbil. Eduard Pall a
wurde zum außerordentlichen Profeſſor der Botanik daſelbſt ernannt.
Am öſterreichiſchen Muſeum für Kunſt und Induſtrie in Wien wurde
der Kuſtosadjunkt Dr. Auguſt Scheſtag zum Kuſtos ernannt.Als Privatdozenten wurden zugelaſſen dr. Oskar Pisko für
öſterreichiſches Handels und Wechſelrecht, jur. Karl Gottfried

ugelmann für deutſches Recht, Dr. med. Emil Glas für
ryngologie und Dr. phil. Joſef Nabl für Phyſik, ſämtlich an der

Wiener Univerſität. Fräulein Dr. med. Agnes Hacker in
Berlin, die Mitbegründerin und erſte Vorſitzende der Vereinigung
weiblicher Aerzte zur Begründung eines Frauenkrankenhauſes, iſt am
6. ds. im 49. Lebensjahre geſtorben.

Ein Nordpolgeſchenk unſeres Kaiſers. Wie die „Jnf.“ aus
uver äſſiger Quelle erfährt, hat der Kaiſer dem Geographiſchen
nſtitut der Berliner Univerſität ein ebenſo intereſſantes als

aktuelles Geſchenk überreichen laſſen. Dieſes Geſchenk beſtand in
einer wertvollen ſilbernen Doſe, und dieſe Doſe enthält die Reſte
des Dokumentes, das von der erſten deutſchen Nordpolexpedition
niedergelegt worden iſt. Dieſe Doſe wurde ſeiner Zeit auf einer
Schlittenreiſe von Polarforſchern an dem nördlichſten Punkte, der
ihnen zu erreichen vergönnt war, bei Kap Bismarck, an der Oſt
küſte Grönlands niedergelegt, und mit Aufgzeichnungen verſehen
hier gut verborgen. Die Danmarkexpedition, die unter Mylius-Erichfen ausgeführt worden iſt, fand dieſe Doſe auf, und brachte

ſie zurück. Die Doſe ging in den Beſitz des deutſchen Kaiſers
über, und der hat ſie anläßlich der augenblicklichen brennenden
IJntereſſen, die ſich um den Nordpol und ſeine Entdeckung jetzt
geltend machen, der Berliner Univerſität, und zwar dem Geo-
graphiſchen Jnſtitut, überreichen laſſen. Die Aufzeichnungen, die
in der Doſe enthalten ſind, werden natürlich das Intereſſe aller
beteiligten und unbeteiligten Kreiſe im höchſten Grade in An
ſpruch nehmen.

W. Paris, 8. Sept. Wie der „Gaulois“ meldet, entdeckte der
Sekretär der prähiſtoriſchen Geſellſchaft von Frankreich, Dr. Rau-
doir, in St. Martine in der Vendée eine Grab kammer aus

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Handelskammerſyndikus Dr,

Martin Behrend zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter an.
dann dabene irre re u h. W

er Fridolin r rfurt,a Eduard Kaiſer zu Goſee im aleſe die
dem penſionierten

ſereu T t zuonierten Lan
furt, bisher in Leißling, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Ein ZweiStunden Rennen hinter Motorſchrit

wurde am Sonntag von H. Przyrembel auf der Treptow
Zahn gewonnen den dritten Plat behauptete T. Hall. J
Prämienfahren und Hauptfahren ſiegte O. Paivke, und V.
wurde in dieſen beiden Rennen Zweiter bezw. Dritter. Alle zie

nten er benutzten Brennabor. t
X Aus ÄAnhalt, 8. September. (Schonzeit für Biber)

Die Schonzeit für Viber iſt von der Herzoglichen Regierung für das
Herzogtum Anhalt für das ganze Jahr 1909 ausgedehnt
worden. Nur im Amtsbezirk Klieken bleibt der Abſchuß des Vibers
für den Oktober geſtattet.

Schiffahrts- Nachrichten. 7
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in e a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
7. September. Abgegangen: „Patagonia“ 5. Sept. vonThomas. „Saxonia“ 6. Sept. von Hongkong. „Albingia“ 6. envon Vigo. Präſident Lincoln“ 6. Sept. von Southampton,

„Segovia“ 7. Sept. von Port Said. „Hamburg“ 7. Sept. von
Genua. „Numantia“ 7. Sept. von Port Said. Paſſiert:
„Prinz Adalbert“ 6. Sept. Lizard. „Spezia“ 6. Sept. Wooſung.
„Rhaetia“ 6. St. Vincent. „Jllyria“ 7. Sept. St. Cathe
rines Point. „Niederwald“ 7. Sept. Dover. „Brisgavia“ 7. Sept
Dungeneß. „Pring Adalbert 7. Sept. Eaſtbourne. Ange.
kommen: „Weſterwald“ 7. Sept. in Havre. „Liberia“ 7. Sept
iw Singapore. „Corcovado“ 7. Sept. in Liſſabon. Meteor
7. Sept. in Wisby. „Dacia“ 7. Sept. auf der Elbe.

Norddeutſcher Lloyd.
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.)

7. September. i
Cecilie“ Dienstag in NewYork an. „Bremen“ Dienstag in Rew,

Prelsnotierungen für Kuxe vom 8. September.
Mitgeteilt von der Flliale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
beim Verlaſſen der Schule genügt werden kann, ſoll es zuläſſig der galliſchrömiſchen Zeit, die zahlreiche Trümmer von Töpfer- r r r
ſein, daß dieſer Nachweis nach dem erſten Lehrjahre oder vielleicht waren und Knochen von Tieren enthielt. ne ca ganzen Wauch beim Vorexamen erbracht wird. Die Anträge wurden mit y. Ferdinand von RichthofenTag. Die diesjährige Verſamm- h er J c n u
allen gegen eine Stimme angenommen. Der Kreis Dresden lung des Ferdinand von RichthofenTages findet vom 8. bis ins r. e a im. 5 53
begründete einen Antrag auf Selbſtherſtellung galeniſcher Prä 10. Oktober in Berlin ſtatt. Alle Mitteilungen ſind zu richten nrleee 3000 9106 n e 1700
parate in den Apotheken. Nach allgemeiner Zuſtimmung der Ver an den Richthofentag, Berlin N. 7, Georgenſtraße 34/36. Eradtdorf- Nietleben 7 6350 m n. z 3

f Muteg o ußt Wenttegh vertggt iketen W Don der Georg von Neumayer-Stiftung. Die Zinſen für Heere ine e
Verhandlungen au ittwo r vormittags vertagt. das Jahr 1909 find dem Ozeanographen Dr. R. Lütgens in im 12900) 13100 J jonennae 4700 482

Der Verband Deutſcher Bücherreviſoren hält ſeinen Hamburg für ozeanographiſche Forſchungen bewilligt worden. et x rfünften Verbandstag am 18. und 19. September in inf. Eine Theaterausſtellung in Berlin. Wie uns mitgeteilt geren Bee eBerlin ab. wird, beabſichtigt man, eine ſehr intereſſante rer im Jahr 1910 derſtäs ſiail- Aktien 124 12652 ſer-Bigiheroie-Akt, 1159 1165
zu veranſtälten. Es handelt ſich um eine Theaterausſtellung, die von ans See hre SWiſſenſchaft, D2w m t ſchen e r n fir Deater n We r e n 8 i i r She. Hochſchulnachrichten. Dr. med. Karl Kleiſt, iſtent bei ſetzt werden ſoll. Der Schauplatz wird aller Wahrſcheinlichkeit na gärſhtdalj- Aben ghren-alnarProfeſſor Se an 53 rlan ger pſychiatriſchen Klinik, wurde als die Ausſtellungshalle am Zoologiſchen Garten ſein, und die Gegenſtände r 27705 2775 a 0 a

Privatdozent für Pſychiatrie in der dortigen mediziniſchen Fakultät aus der Geſchichte der Theaterrequiſiten, die Koſtüme 2c., werden von Firibeniell 3875 3959 2550 2700
aufgenommen Der Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in S Jntereſſe nicht nur für Fachmänner, ſondern auch für üanror. üuil- W 36* l ferſeria-Mtt. e 1208 123
München Dr. Robert Emden wurde auf ſein Anſuchen von der aien ſein. endenz: etwas schwächer,

s 53255 72 73 223 53 S S 32298 772632223 2 2 z se 58 5 7 22 7 3227 52 S S 2 S S SZ. S s wg a 29 t 2 Fet r t S S T 9 t S S 2 2 e S S Sh e M x m S 83S 2 3 2 S W. c Zehe er a Ses 3 S 972 g. 2 se e e e e ggeeges 2 r 22 2 8 s 7 F2 22 7 S Z. S 7 S 7e e e SV 2 G S2Z8 3 3 T S S. S cH r S. S O Z.70 22 2 777 7 523 za 2 7 2722 S 2 2.7 c 25 SJ S 2 3 5 24 alene S Se S es a e 57 S J3 27 S 22233 2 2.7 2.2 S 23. S S223 a a Z. 3 32 TS 2. S 233 l e s s e 82 S J7 70 7 3 28 27 J J 3 s 2 z 59m 35 23 7 i ileheheeere S 2 S s 28032 23 z et Se a z 223 z m S 7. S er 2 e S 25 S z 3 27 2 s S T 2 We e e et e83 23 e 37823 9 S S og2 2n ſ[ 7 T S z 72.75 7 2. S S S c 282 5 2772 3 2 3 Z. 3 *8 Z2 c 82 S S 2 3 2 S S. 3 m s 2 g SS. S S W S 3 S 2 2 e 2.* 2 u Z. S z H2 2 s e S s e S eT Eis t S. S 2 s S. 2. S S 2 Z. z. z. t pu SSe e e g. e 3 es 5 a e e 2 lh h u 6 Z. 6 J 28 S 25 2 WS h z Se S Be 28 et S2 S. Be S 238 S z S 7 Sa 28 27 c 27272 37 m Z a S7 J S em e e S S rre S s s 2r e 7 e r egecg z z 5u u r 8 e e s Se I 2335 m 2232 527 i 27 s 28 32 285728 2 Sal h e 234 e e 8 257 S Sz. 8732 2 S S S S 2 S z ea e a 7 e. ehe da2e S. S O S S 3z z S e 292 a 208 e 29 s z SZon S 273 J w 42225 35 S 68 S Z. 2 S e S 233 Se m S. a Je u a e r s 2S S S S 7 2 D.z e r h 2 2 7 3e e es e s g2 s 325 a s e 2 2.S 2 s 338 i a 7228 i Sa a 222 z a s 22225227 2S S 27 23 z. S m 32 S S S 2 52 2 3.2 Z. 2 3 5 e S S S Z.r 2 S 7 2 27 z S S e s 2 s 2 2h 35 2 20 s 5 4 2 e S z. J2 a 223 2 S 2 3 S 222 e e Z 2 28S et Z. r es 28 S rF. 2 8 7 h 37 82 252737 -7 S 2 S Z 2 e 2 z S 2. 22 W7485832 555232735 2 I. 2 S S 2.8 7.2.2 8 S 22 Se e s 272327 ae 5 gr. I S S. s s S 2. W2e8522 211 T S 28 2 S3 e z s S S Ses S. 77 S 357 S T T Sh S 8 F z S f
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